| 


nennen 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
en ae Poe und 15 N Pf., (für 4 en alle Anzeigen 
1 2 ; 8 außerhal eſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit BP lage! 
. Stadt und Vorſtädte, von der Geschäfts- ober den eien 115 vorfehrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Lauf, Aiıneigenaufiräas 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2, * nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. | 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


Sceiftleltung und „ EL SSWtiEnIER one Nr. 4. 
Brief- und u ehe: „Preſſe, Thorn.“ . Thorn, Mittwoch den . Oltober 1016. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Sufenbungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
* * erungen können nicht berücksichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
. ͤ ß y ß . . ⅛ ˙ UX p . ̃ ĩô⅛rÜ ß —..̃7˖7—˖—r . ]¶— AAN —— — —. ̃ ̃ ͤAVl!!ꝛ..... ͤtlN— ]ꝗ¶ ê—— ETF — ä — JADE 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Zur Uriegslage | 18 vi A f Höhenſtellungen wurden von unferen Truppen bes 
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Die Fol we e R 9 8 1 100 80 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
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Aber die Kämpfe in Siebenbürgen 5 
ſchreibt das Budapeſter Blatt „Az Eſt“, daß in den 
erſten zwei Wochen die Rumänen in beſtändiger 
Übermacht waren. Unſere Truppen hatten mit 


überraſchend kleinen Verluſten große Erfolge er⸗ 
rungen. Die rumäniſche Kavallerie verſagte voll⸗ 
ſtändig, während ſich die Leiſtungsfähigkeit der 
ungariſchen Hufaren wieder glänzend bewährte. 
Daß die rumäniſche zweite Armee nirgends Atem 
ſchöpfen konnte, iſt ein Verdienſt der ungariſchen 
Kavallerie. 

Dem „Temps“ wird aus Bukareſt gemeldet, um 
die Beſetzung des öſtlichen Siebenbürgens und den 
Schutz des nationalen: Gebiets ſicherzuſtellen, hat 
der rumäniſche Generalſtab beſchloſſen, die Truppen 
aus dem ſüdlichen Siebenbürgen zurückzuziehen und 


ſie auf das Grenzgebirge zwiſchen Orſova und Braſſo 
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troffenen Schwierigkeiten mußte die Offenſive ab⸗ 
gebrochen, der Rückzug zur Grenze angetreten und 
damit die teuer erkauften Eroberungen wieder auf⸗ 
gegeben werden. 

Oberſt Egli gibt in den „Basler Nachrichten“ 
eine ausführliche Darſtellung der Kämpfe an der 
rumäniſchen Front, in der er folgenden Schluß 
zieht: Gering gerechnet iſt die Gefechtsſtärke von 
etwa fünf rumäniſchen Diviſionen in der Dobrudſcha 
und in Siebenbürgen vollſtändig verbraucht wor⸗ 
den. Das iſt etwa ein Viertel des rumäniſchen 
Heeres. Es iſt vollkommen begreiflich, daß man 
nun bei den Alliierten die Gefahr einzuſehen be⸗ 
ginnt, in der ihr jüngſter Bundesgenoſſe ſchwebt. 
Nur iſt es ſchwer, ihm zu helfen. Die Ruſſen ſind 
wohl kaum in der Lage, noch ſtärkere Kräfte abzu⸗ 
geben, denn fie ſelbſt ſind nicht imſtande, ihre eige⸗ 


nen Ziele in und nördlich den Karpathen zu er⸗ 
reichen. | 


Jubel in Ungarn. 


Die Siege der verbündeten Truppen über das 
rumäniſche Heer erwecken in der ungariſchen Bevöl⸗ 
kerung jubelnde Begeiſterung. War man auch 
ſicher, daß die Rumänen wieder aus Siebenbürgen 
hinausgedrängt werden, jo wirkt es dennoch als 
freudige Überraſchung, daß der Gegner ſchon nach 
vierzig Tagen aus Kronſtadt vertrieben wurde, wo 
die verbündeten Truppen am Sonnabend einzogen. 

Soweit ſich bisher überſehen läßt, haben die 
Rumänen in Kronſtadt ſelbſt keinen erheblichen 
Schaden angerichtet. Dr. Chorin, der Rechtsanwalt 
der Salgotarjaner Kohlenbergwerbe, teilte dem 
Grafen Tisza mit, daß die Rumänen zwar die Ab⸗ 
ſicht hatten, die Petroſenyer Gruben in die Luft 
zu ſprengen, aber daran verhindert wurden. An 
mehreren Stellen fanden ſich in den Bergwerken 
8 Meter tief unter der Erde mit Dynamit gefüllte 
Minenſtollen, und auch Zündſchnüre waren überall 
angebracht. Da die Rumänen jedoch in aller Eile 
abziehen mußten, kam es nirgends zur S rengung. 
Nur die maſchinelben Einrichtungen ſind beschädigt, 
einige Keſſel geſprengt; die Beſchädigungen werden 
Ir aber leicht und ohne große Koſten beheben 
aſſen. 


Die Kataſtrophe von Njahovo. 


Aus Sofia melden die Budapeſter Blätter: Die 
über die Schlacht bei Riahovo eintreffenden nähe⸗ 
ren Berichte ſchildern die Kataſtrophe der Rumänen 
in immer größerem Maßſtabe. Nach nicht amt⸗ 
lichen, aber zuverläſſigen Nachrichten wurden auf 
dem Schlachtfelde die Leichen von 500 rumäniſchen 
Offizieren aufgefunden. Auch die Leichen zweier 
franzöſiſcher Kriegsberichterſtatter wurden auf 
geleſen und bei ihnen im voraus abgefaßte Tele⸗ 
gramme gefunden, worin der Donauübergang und 
der Erfolg ſchwungvoll geſchildert und vorausgeſagt 
wird, daß die Rumänen bald ganz Nord⸗Bulgarien 
überſchwemmt haben werden. Jetzt wird bekannt, 
daß die Rumänen vom anderen Ufer zuerſt das aus 
200 Mann beſtehende ſchwache bulgariſche Wach⸗ 
detachement zerſtreuten und die erſten rumäniſchen 
Truppen die Telegraphen⸗ und Telephonverbindung 
durchſchnitten, damit keine Meldungen geſchickt 

rden könnten. Einem tollkühnen bulgariſchen 
Reiter gelang es, durch die rumäniſchen Reihen 
durchzukommen und nach Nuſtſchuk zu gelangen, wo⸗ 
e dann Gegenmaßnahmen ergriffen werden 
onmten. 


Der Erfolg der k. und k. Donauflottille. 


Über die Tätigkeit der Donauflottille zwiſchen 
dem 1. und 5. Oktober teilt das k. und k. Armee⸗ 
oberkommando in einer amtlichen Verlautbarung 
u. a. mit: Am 1. Oktober wurde bei Niahovo ein 
ſeindli Brückenſchlag erkannt. Am Nachmittag 
liefen Patrouillenboote und eine Abteilung Moni⸗ 
tore aus; ſie durchbrachen die feindlichen Feuer⸗ 
zonen und nahmen die Brückenſtelle unter Feuer. 

trotz dem rumäniſchen Sperrfeuer, trei⸗ 


Es gelan 

bender Minen und Torpedos, die Brücke durch 
Feuer und Treibminen ur chbar zu machen. 
Außerdem beſchoß die Flottille den Gegner auf dem 
nördlichen Ufer. Dienstag, 3. Oktober, begann der 
Gegner, da er die Brücke nicht benutzen konnte, mit 
dem Rückzuge. Die Flottille brachte den Rumänen 
am rechten Ufer durch Rücken⸗ und Flankenfeuer 
ſchwere Verluſte bei. In der Nacht auf den 5. Ok⸗ 
tober erbeutete die Flottille im Hafen von Guirgui 
vter htha⸗ und drei Kohlenſchlepper. Ber 
Oberbefehlshaber, Generalfeldmarſchall v. Macken⸗ 
ſen, rad) der tapferen Donauflottille feine beſon⸗ 
dere Anerkennung für ihre ausgezeichneten Dienſte 
aus. 


Die rumäniſchen Greueltaten in Nordbulgarien. 


Das halbamtliche „Echo de Bulgarie ſchreibt: 
Die rumäniſche Landung zwiſchen Nuſtſchul und 
Tutrakan iſt vollkommen geſcheitert, und kein eins 
ziger feindlicher Soldat iſt auf dem bulgariſchen 


Afer der Donau zurückgeblieben. Die kombinierten 


heftigen Angriffe, welche der ee General- 
ſtab der Welt zu verkünden ſich beeilt hat, find im 
Blut ertränkt worden, und der Jubel der Pariſer 
war verfrüht. Die rumäniſche Soldatesba hat jedoch 
in den weni Dörfern, in die ſie eingedrungen iſt, 
schreckliche Spuren von Brandſtiftungen, Schändun⸗ 
gen und Mordtaten hinterlaſſen. Die ganze Stufen⸗ 
folge von Verbrechen, die bereits in der Dobrudscha 
feſtgeſtellt worden ſind und deren Aufnahme noch 
nicht vollendet iſt, wiederholt ſich hier. Der bulga⸗ 
riſche Tagesbericht iſt notwendigerweiſe wortkarg, 
a die Bezeichnung der vom Feinde verübten 
Handlungen erklärt den Abſcheu und die Ent⸗ 


rüftung, die ſie unſerer tapferen Armee einflößen. 
Die Unterſuchung der erſten Greueltaten iſt kaum 


beendet, und ſchon it die bulgariſche öffentliche 
Meinung von ebenſo ſchauerlichen und ebenſo em⸗ 
pörenden neuen Greueltaten erſchüttert. Eine 
Gruppe von Journaliſten iſt an Ort und Stelle ab⸗ 
Auf um die Antaten dieſer Bande von blut⸗ 
rünſtigen Tieren feſtzuſtellen, die vor dem bewaff⸗ 
neten Gegner feige, gegenüber wehrloſen Menſchen 


Throne Gottes und heiſchen Gerechtigkeit. 


aber grauſam ſind, und wir werden wiederum 


Liſten von zerſtörten Dörfern, en Mädchen 


und Frauen und gemarterten und niedergemetzelten 
Männern haben. Die Armee des Verbrechens, 
welche die Bukareſter Emporkömmlinge gegen uns 
geworfen haben, hat das ihrer Invaſion ausgeſetzte 
Land mit Trauer bedeckt. Die Flammen der blühen⸗ 
den Dörfer, die fie angezündet haben, ſteigen zum 
Himmel empor und laſſen rumäniſche „Kultur“ in 
Lichte erſcheinen. Die Schmerzensrufe, die 
entriſſen hat, erheben ſich zum 
Aber 
auf Erden gibt es eine menſchliche Gerechtigkeit, 
die weniger ſchrecklich, aber ſchneller iſt als die gött⸗ 
liche. Die Strafe der Wiedervergeltung widerſtrebt 
der reinen Seele unſerer tapferen Kämpfer Aber 
ihr empörtes Gewiſſen zeigt ihnen die zu erfüllende 
Pflicht. Sie ſind und werden ſtets voll Milde ſein 
gegenüber friedlichen Leuten, denen ſie auf ihrem 
Siegeswege begegnen; aber ihr Arm wird umſo 
unerbittlicher ſein gegen die Räuber und Mörder, 
die die militäriſche Ehre beflecken und in den bul⸗ 
gariſchen Siedelungen Trauer verbreiten. Jedes 
Verbrechen erfordert Sühne, und die Verbrechen 
der rumäniſchen Armee dürfen nicht ungeahndet 
bleiben. Die Züchtigung jedoch, die wir und unſere 
Verbündeten dieſen wilden Tieren angedeihen laſſen 
werden, wird nicht die einer perſönlichen Rache 
oder die unnützer Repreſſalien ſein. Entflammt 
von edlem Zorn werden unſere tapferen Regimen⸗ 
ter dieſe gemeinen Mörder von allen Seiten um⸗ 
stellen und die Waffen nicht früher niederlegen, als 
bis die verbreczeriſche Armee außerſtand geſetzt iſt, 
Schaden zu ſtiften. Das Völkerrecht, die Gefühle 
der Menſchlichkeit und die Hingebung für den 
Nächſten machen es unſeren Soldaten zur gebiete⸗ 
riſchen Pflicht, einem Feinde gegenüber, der ſich 
mit Bedacht außerhalb jedes göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetzes ſtellt, erbarmungslos zu ſein. 
* * 


düſterem 
ſie ihren Opfern 


1 
Dom Balkan⸗RNriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. j 


Bulgoriſcher Seeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 9. Ok⸗ 
tober heißt es von der mazeboniſchen Front: Weſt⸗ 
lich der Bahnlinie ezine (Floring)—Bitolia (Mo: 
naſtir) auf beiden Seiten das gewöhnliche Artil⸗ 
leriefeuer. Oſtlich der gleichen Bahnſtrecke eröffnete 


retteten beträgt, ſoweit bis jetzt bekannt, 1362. Der 
Torpedo rief eine Explofion in der Munitions⸗ 
kammer hervor und zerſtörte die Funkenſtation, wo⸗ 
durch das Schiff von jeder Verbindung abgeſchnitten 
wurde. = 2 


Bravourleiſtungen zweier deutſcher U⸗Voote. 

W. T. B. teilt amtlich mit: 

Eines unſerer Unterſeeboote hat in der Zeit 
vom 30. September bis 5. Oktober im engliſchen 
Kanal ſieben feindliche Handelsſchiffe mit einem 
Geſamt⸗Tonnengehalt von 4131 Tonnen und wegen 
Beförderung von Bannware zum Feinde drei neu⸗ 
trale Dampfer von zuſammen 2357 Tonnen verſenkt. 

Ein anderes Unterſeeboot verſenkte am 4. Okto⸗ 
ber an der engliſchen Oſtküſte drei engliſche Fiſch⸗ 
dampfer. 


Kampf zwiſchen U-Boot und Wachtſchiff. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ berichtet: 
Das kleine fränzöſiſche Wachtboot „Nigel“ wurde 
am 2. Oktober 9 Uhr morgens von einem Torpedo 
eines feindlichen Unterſeebootes gerammt. Obglei 
es ſchwer beſchädigt wurde und 13 Mann verlor, 
ſetzte „Rigel“ den Kampf während 1% Stunden 
fort. Zwei andere Wachtboote b ſich, das 
Unterſeeboot verſchwand, kehrte aber zurück und 
ſchoß ein Torpedo ab, das neuen Schaden anrichtete 
und 4 Mann tötete. „Rigel“, das ſich immer noch 
über Waſſer hielt, beſchoß das Unterjeeboot, das 
ſchließlich verſchwand, als zwei Torpedojäger ſich 
eilig näherten. . 


Erfolgreiche e an der amerikaniſchen 
üfte, 


Schon die Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote 
im nördlichen Eismeer iſt den Ruſſen und Eng⸗ 
ländern ſtark auf die Nerven gefallen, und nun 
hat das Erſcheinen des deutſchen Unterſeebootes 
„U 53“ an der amerikaniſchen Küſte in England 
großes Aufſehen und Beſorgnis hervorgerufen. 
Gerade jetzt, wo von Amerika aus im Zuſammen⸗ 
hang mit der Offenſive im Weſten bedeutende 

dungen amerikaniſchen Kriegsmaterials unter⸗ 
wegs ſind, könnte „U 53“ den Alliierten einen böſen 
Strich durch die Rechnung machen. ( 

Bereits geſtern war aus Newyork über die Ver: 
ſenkung des Stahlſchraubendampfers „Strathdene“ 
(4321 Tonnen) 85 berichten, deſſen zwanzigköpfige 
Bemannung an Bord des Leuchtſchiffes „Nantudet“ 
aufgenommen wurde. Nantucket⸗Feuerſchiff 


as 


die feindliche Artillerie gegen unſere Stellungen liegt öſtlich der gleichnamigen Inſel, die ungefähr 


von Kenali bis Slotſchivir ein Trommelfeuer, unter 
deſſen Schutz einige feindliche Bataillone die Cerna 
überſchritten. Es wurde aber alsbald ein Gegen⸗ 
angriff auf fie gemacht. Der Kampf geht weiter, 
Im Moglenitza⸗Tal beiderſeits Artilleriefeuer und 


Minenkampf. Sſtlich und weſtlich des Wardar und 
am Fuße der Belanitza Planina ſchwache Artillerie⸗ 


tätigkeit. Wir zerſprengten durch unſer Feuer eine 
feindliche Kompagnie, die ſich bei den Dörfern 
Skolowo und Radile verſchanzte. An der Struma⸗ 
front Patrouillengefechte. An der Küſte des Aegä⸗ 
iſchen Meeres Ruhe. 


Die Italiener im Epirus. 


„Morning Poſt“ meldet aus Athen vom 7. DE 
tober: Die Italiener beſetzen immer ausgedehntere 
Strecken von Epirus; die ganze Strecke gegenüber 
der Küſte von Korfu ift in ihrem Beſitz. Das in 
Janina ſtationierte 5. griechiſche Armeekorps macht 
ſich fertig zum Abmarſch. 

Nach einer anderen Athener Meldung desſelben 
Blattes hat ſich der italieniſche Geſandte zum Chef 
des Miniſteriums des Außern begeben und ihm 
mitgeteilt, daß die Beſetzung von Städten in Süd⸗ 
epirus durch die italieniſchen Truppen ausſchließ⸗ 
lich bezwecke, die italieniſche Armee bei Valona im 
Nücken zu ſichern. Es werde nicht beabſichtigt, die 
amtlichen Verſicherungen, die die griechiſche und 
die italieniſche Regierung einander wiederholt 
wegen des Epirus gegeben hätten, zu verletzen. 

„Giornale d'Italia“ ſchreiht: Die Landung in 
Santi⸗Quaranta und die anſchließende Beſetzung 
von Argyrocaſtro und Delvino durch italieniſche 
Truppen bilden einen Teil des zwiſchen Sarrail 
und Cadorna vereinbarten Balkanprogrammes; 
allein für Italien hat die Beſetzung dieſer Zentren 
in Epirus auch erhebliche politiſche Bedeutung. 
Was auch das Schickſal Albaniens nach dem Kriege 
jein mag, jo ſteht doch allgemein feſt, daß Valona 
nicht zwiſchen zwei allzu engen Grenzen einge⸗ 
ſchloſſen bleiben darf. Es iſt daher notwendig, daß 
Balona in den Flanken und im Rücken ein breites 
Hinterland hat. Mit der Beſetzung dieſes Hinter⸗ 
landes wollen wir uns ſichere Pfänder verſchaffen, 
die im Friedenskongreß zur Verteidigung unſerer 
Intereſſen in Valong von Wert ſein werden. 

* 


Der türkiſche Krieg. 
Ein Tagesbeſehl Enver Paſchas. 


Aus Anlaß des Kurban⸗Bairam hat Vize⸗ 
generaliſſimus Enver Paſcha einen Tages befehl 
an die Land⸗ und Seeſtreitkräfte erlaſſen, in dem 
er ſie zu den während der zwei e zu Ende 
gehenden ee erzielten Erfolgen beglück⸗ 
wünſcht und feſtſtellt, daß der Weltruf der osma⸗ 
niſchen Armee noch mehr erhöht wurd i 


e. Der Vize⸗ 
generaliſſimus ſpricht ſchließlich ſeine Zuverſicht 
den len der en Waffen rg al 

Ruſſiſcher Bericht. 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
8. Sttober ift es N 2 e e 


Kaukafus⸗Front: In der Richtung von Oghnut 
ſchlugen wir mit Erfolg den Angriff ſtarker türki⸗ 
ſcher Erkundungsabteilungen, die vom Feuer ihrer 
Artillerie unterftüßt wurden, ab. Feindliche Über⸗ 
läufer, die in der letzten Zeit zahlreich zu unſeren 


Linien kamen, erzählen, daß die Türken hinter der 


Front maſſenhaft deſertieren, beſonders ſeit auf 
dem r e ch Kälte herrſcht. Man vers 
zeichnet die Flucht ganzer Abteilungen. 


* * 


ni g 
Die Kämpfe zur See. 
Ein franzöſiſcher Truppentransportdampfer verſenkt. 

Die „Agence Havas“ meldet: 

Der Transportdampfer „Gallia“ (14965 Ton⸗ 
nen), der ungefähr 2000 franzöfiſche und ſerbiſche 
Soldaten beförderte, iſt am 4. Oktober von einem 
Unterſeeboot verſenkt worden. Die Zahl der Ge⸗ 


25 Kilometer von der nordamerikaniſchen Küſte 
entfernt iſt. 

Heute liegen noch folgende Meldungen vor: 
Auf der Marinewerft Boſton iſt ein drahtloſes 
Telegramm vom britiſchen Dampfer „Weſtpoint“ 
eingetroffen, in dem 5 wird, daß der 
Dampfer in 45 Grad 25 Minuten nördlicher Breite 
und 69 Grad weſtlicher Länge von dem Anterſee⸗ 
boot angegriffen wurde. Nach einem Privat⸗ 
telegramm wurde die „Weſtpoint“ torpediert und 
befindet ſich in ſinkendem Zuſtande. Die Beſatzung 
war in die Boote gegangen. Die Stelle an der der 
REN liegt an der gewöhnlichen trans» 
atlantiſchen Route. 1 4. 

Ein Reutertelegramm aus St. wi (Neufund⸗ 
land) meldet: Der Dampfer „Stefano“ (3449 To.) 
wurde auf der Höhe von Newyork torpediert. 
Dreißig amerikaniſche Paſſagiere, darunter vier 
Frauen, befanden ſich an Bord. 

W. T. B. bemerkt 1 Nach Lage der Dinge 
kommt ein Torpedieren, das heißt eine Verſenkung 
ohne vorhergegangene 8 nicht in Frage. 
Das Schiff iſt vielmehr aufg os von „U 53“ im 
Kreuzerkrieg angehalten, aufgebracht und, da es 
nicht eingebracht werden konnte, verſenkt worden, 
nachdem Paſſagiere und Beſatzung in Sicherheit 
gebracht waren. N 

Die Newyorker Blätter berichten, daß der nieder⸗ 
ländiſche Dampfer „Blommersdijk“ und der norwe⸗ 
giſche Dampfer „Chriſtian Knudſeman“ an der Küſte 
Maſſachuſetts verſenkt wurden. Die Beſatzun⸗ 
gen wurden gerettet. 

Eine weitere Reutermeldung aus Boſton beſagt: 
Der britiſche Dampfer „Kingston“ wurde verſenkt. 


Ein amerikani Zerſtörer rettete die Beſatzung. 
Ein anderer ſtörer rettete die Beſatzung des 
Dampfers „W Der Dam tefan 


„ eſtpoi — p * 
atte zwiſchen 80 und 90 Paſſagiere an Bord, meiſt 
Touriſten, die von Neufundland nach Newyork zu: 
rückkehrten. 

Vom Nantucket⸗Feuerſchiff wird berichtet, daß 
neun Schiffe verf worden ſind. Drei Unterſee⸗ 
boote ſeien an der Arbeit. Nach une der Offi⸗ 

ziere des Dampfers „Stephano“ wurde dieſer von 
dem Anterſeeboot „U. 61“ verſenkt. g 


Deutſche Preßſtimmen. 


Zu unſeren Unterſeeboots⸗Erfolgen jagt die 
„Freiſ. Ztg.“: Die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote 
in den letzten en hat uns jedenfalls gezeigt, daß 
wir in ihnen nicht nur eine ſcharfe Waffe beſitzen, 
ſondern daß dieſe Waffe auch =. 
habt wird. — Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt u. a.: 
Anſere Genugtuung über das Erſcheinen eines uns 
fischen ee | oe tun 
ni äſſern iſt die i olge der konſe⸗ 
guent durchgeführten Verbeſſerungen unſerer Unter⸗ 
ſeebootswaffe und des Unternehmungsgeiſtes unſe⸗ 
rer Unterſeeboots⸗Beſatzungen. 


Beerdigung der Bemannung des niedergeſchoſſenen 
Luftſchiffes. 


Reuter berichtet: Am Donnerstag wurden bei 
Pottersbar die Leichen der un des herab⸗ 
geſchoſſenen Zeppelins beigeſetzt. Auf dem Sarge 
des Kommandanten war die Inſchrift angebracht: 
„Kapitänleutnant Mathy, gefallen im Dienſte am 
1. Oktober 1916.“ Während der Beiſetzung flog ein 
Des über die Stelle. Tag und Stunde der 
Beiſetzung waren geheim gehalten, ſodaß nur wenig 
Publikum anweſend war. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Oktober 1916. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete Sonn⸗ 


abend Nachmittag, begleitet von Kammerherrn 
von Trotha und einer Hofſtaatsdame, dem Ba⸗ 
rackenlager auf dem Bornſtedter Felde einen länge⸗ 
sch Beſuch ab. Dabei verteilte 
mit den Soldaten Bilder und andere Geſchenke. — 
Am Sonntag nahm die Kaiſerin an dem Gottes: 
dienſt im Orangeriegebäude teil. 


Rettungsſtation der Leichter „Alk“. 


„von 


Igreich gehand⸗ 


„ die „Nationalzeitung“ will erfahren 5 
daß Verhandlungen im Gange ſeien, um dem in 
ſten Bülow für eine Reichstagskandidatur in ein 
Wahlkreis in der Nähe Berlins zu gewinnen. 
„bürgerlichen“ Parteien beabſichtigen, dem Tel En 
Reichskanzler eine Sammelkandidatur anzubie u 
— Wie das „Berl. Tagebl.“ aufgrund er 
ner Informationen auf das beſtimmteſte verſi 
kann, iſt die Nachricht von einer Kandidatur 
Fürſten Bülow völlig unbegründet. 5 
— Doppelte ſozialdemokratiſche Stadvenge, 
netenkandidaten werden infolge des Jogialden gie 
tiſchen Konflikts in den Kreiſen Teltow und in 
derbarnim bei den bevorſtehenden Erſatzwahlen 


die Erſcheinung treten. Ber 


Ausland. 


Kopenhagen, 9. Oktober. Als heute das wu 
U-Boot „Dykkeren“ bei Taarbäl auftauchte. t 
es von einem norwegiſchen Dampfer ang mit 


5 0 t 
und ſank. Die ganze Beſatzung iſt geret nis 
ere des Befehlshabers, des Oberſtleutua 
| 


E 
| Ä— —.—..— - 


Provinzialuachrichten. 
Strasburg, 7. Oktober. (Tödlicher 
Beim Dreſchen verunglückt it Frau Beſitze 
in Gorzno. Sie geriet mit dem Fuße in 1 
triebe des Roßwerks, wobei ihr das Bein de 
wurde. Der Tod trat bald darauf ein. 
Seefelde, Kreis Flatow, 9. Oktober. 6 1 
als Pate.) Dem Koloniſten Friedrich Paled und 
Seefelde wurden Zwillinge geboren (Siege 
Hellmuth). Als Pate des ! S 25 1 
muth, der in der Reihe der Brüder der Tl 
iſt der Kaiſer in das Taufregiſter eingetragen. von 
Eltern wurde zugleich ein Gnadengeſchent 5 
50 Mark durch die Behörde übermittelt. 
Danziger Heiſterneſt, 7. Oktober. (Auf 
geraten) iſt etwa 9 Kilometer Bon, 
famteit des Fiſchhändlers Emil Herrmann, der 
zeit als Matroſe hier auf Urlaub weilt, gehe 2 
danken, daß das gefährdete Fahrzeug unver perſtän⸗ 
rettet und flottgemacht werden konnte. 9. er, 
digte ſogleich das Cotfenamt in Neufahrmaſſe nie 
wie die kaiſerliche Werft und alarm ilſe er, 
Rettungsmannſchaften, ſodaß rechtzeitig 8 Mel⸗ 
ſchien. Schon öfters hat H. ähnliche wichtige 
dungen gemacht. Pfarrer 
Ladekopp, 9. Oktober. (Einführung des ch K 


Stumpf.) Am Sonntag fand in der ff jetliche 
ſchmückten Lutherkirche zu Ladekopp die fe d 
Einführung des Pfarrers Stumpf aus weine 


\ ei 
zum Geiſtlichen der evangelſſchen Kirchengeſeſten⸗ 
Ladekopp ſtatt. Mit der Einführung war 


uper 
des königlichen Konſiſtoriums zu Danzig fragt Fo: 


intendent Dr. Max Möhrke⸗Marienburg be 
worden. 5 edelungs, 
Darkehmen, 9. Oktober. (Eine Kleinſi en⸗ 
geſellſchaft) it dieſer Tage unter Hilfe des freten. 
vereins Koblenz in Darkehmen ins Leben 16, Ber 
Der, Zweck diefer Gefelljcrat ift Die Greid) a and 
waltung und Vergebung von Wirtſch⸗ 
Wieden en „an: Kriegsbeſchädigte, 1 
witwen, Kriegsteilnehmer, Handwerker 
beiterfamilien in Stadt und Kreis Darkehnete von 
Stadt Darkehmen gibt ein Gelände im 
10 000 Mark für die Geſellſchaft her 
führer der Geſellſchaft ſind Bürgermeiſt 
mann⸗Darkehmen und Kreisbaumeiſter 


Darkehmen. Su 
Poſen, 9. Oktober. (Einführung des per in 
intendenten Dehmel.) Am Freitag wurde in 
die erſte Pfarrſtelle der Kreuzkirche u en 
Ephoralamt der Diözeſe Poſen I berufen di 
intendent Dehmel aus Erdmannsdorf in feietheit 
Gottesdienſte in der Kreuzlirche in feine reien 
Amter eingeführt. Die Paſtoren des 

hatten ſich vollzählig eingefunden und 


ihren neuen Ephorus in das hellerleuckten d 55 i 


haus, in dem die kirchlichen Körperſchafte 
Gemeinde ſich verfammelt hatten. Geng 5 
intendent D. Blau vollzog unter Aſſiſtenz "G 
555 e . 65 e 
euzkirche die Einführung 
intendenten Dehmet. Diefer hielt jeine ernte en des 
im Kreiſe ſeiner Gemeinde und der Palo 5 
Kiefskreifes über 2 Tim, Sapitel 1 KR 
Landsberg a. W., 9. Oktober. (Ein om nene 
Verkehrstor,] das die Wollſtraße mit Denim le 
Stadtteil vom Marktplatze aus verbindet, den, i 
mit großem Koſtenaufwande geschaffen we unden 
wurde zu dieſem Zwecke das Jacobyſche wohlige 
für 135 000 Mark angekauft, in das bis zum für f 
Durchbruch vorläufig ein mächtiges 1 sten Pu 
Verkehr, der die Hindenburgſtraße ente iliole, 
hergeſtellt wird. Es handelt ſich um eich ach 


proſekt. Dieſes Verkehrstor wird 
toniſch ſehr intereſſant wirken. F — 
Lokalnachrichten. | 


Thorn, 10. Oktober 


— (Auf dem Felde der Ehrege 
find aus unſerem Olten: Bankbeamter der 


n. 

deutſchen itanſtalt, Unteroffizier 

59 8 5 ae 70 ae are 
Oocki aus Bromberg 3 3 ; 
berfiaboneteringe 5. g Werne 6g 


6 
14 


Hohenſalza, der ſich im Felde ein we: 
zugezogen hatte; Grenadier Ernſt cee 
ko pf aus Greubenz; „ 61) 
Wladislaus Lantecki (Landw. ſe 
een 1 8 ' erſtet See 
— (Das Eiſerne Kreu 5 

Fe 
Reinhar gner (Re). 7 

| des en 13 ( 


„Inf. 2 

Baugewerksmeiſters HE 

in Thorn; Leutnant und Adj. Sen 970 Ke 

Negt. 342) aus Danzig; Leutnant d N. un; bret, 

Führer Leopolb Pickärdt aus Gro bree 

nant d. { Bu Leute 

in Bromberg 

s M. in 

dem Eier: g 

zweiter Klaſſe wurden aus gels "ai! 
ages, rer 

ichaelis auf Quatzow (Bütow); 5 


chweren Schei es, wer 
ſchwer cheinwerferzuges Vibeſe ahn de 
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raydenz: Sch K ch gangen ſein. Die Vergeltu Eine ruſſiſche Funkenſtaklon i 
N 37 Schüge Adolf Haenſchke, Sohn der ı für die 30 Pfg. gefordert wurden. Apfel von gutem] Stelle ausgegangen fein. e Vergeltungsmaß⸗ ne che Ju Beſchoſſen. 
Slenbapnbormtenunitise 155 in abi bes vier | fepen waren 15 0 Pfg. ne uch, = Daten; | one müßten ferner Gleich um Gleich treffen. Christiania, 9. Oktober. „WMorgenbladei® 
er Birnenpreis iſt noch immer ſehr hoch, ie Endlich Dürfen fie nicht in Brutalität ausarten. meldet: Die Vadſser Zeitung „Fienmarken Amt 
Folgende igehöri ſatz⸗ 8 d. Umlagert waren einige Wagen, it di 5 ät i nen? tt we x ige Ante 
d Nest il ae en 140 Septen noch Pflaumen brd hatten; fie wurden bei Mit dieſen Veſchränkungen 5 wurden mittel Itiöningen“ teilt mit, daß drei deutſche Unterjees 
4 Genen ats Rreug zweiter Klaſſe verliehen worden: einem Preiſe u 20 P 95 os 95 a rg der Vergeltung vorläufig erfolgreich angewendet. boote am Sonnabend die drahtloſe Station Jep⸗ 
keiter Bernh i i äumt. — Für Eier wurden 4,70, „auch dar⸗ iran i an 3 
JJJJJJJJJJJJJ%0Gd%%%% . . . 
Fir den We 2371. N better Nobert au ee den Big, Ee Pans 5 Finns Köln, 10. Oktober. Der „aulmiſchen Sig“ Menſchen ſeien getötet. ö 
Leſchik, Musketier Peter v . ® 3 Pfund koſtete 16, auch 18 Mark, eine gerupfte wird eee e Zu äni iegsberi 
Pi Ordensverleihung.) Der königliche Ente 8-9 Mark, ein Huhn von 3—4 Pfund 7 bis der heutigen Mitternachtsſtunde find ſchon 6 eng⸗ Numäniſcher Kriegsbericht. 
dert den zweiter Klaſſe mit tern iſt dem 10 Mark, junges Huhn 3—5 Mark. — Auf dem liſche Schiffe als verſenkt gemeldet worden, die aus Bukareſt, 8. Oktober. Nord⸗ und Nordweſt⸗ 


9 Seldtteller, Kommandeur einer Fiſchmarkt waren gute Fiſche wenig vorhanden und kanadiſchen Häfen ausgefahren waren. Drahtlose front: In der Gegend der Berge Caliman, Churg⸗ 
CVCETCTEſVVVVJVV%%%%% ß... Patzoiten-Säsmihel. Be 
erliehen worden. Dagegen waren Krebſe nicht mehr erſchienen. rilaniſche Zerſtörerboote find zur Hilfeleiſtung ab⸗ Chimbarul, weſtlich von Kronſtadt, ſchlugen wir 
Prop (den nungsergebniſſe aus der — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute gegangen. Die Aufregung iſt ungehener. In mehrere ſeindliche Angriffe ab. In den Engpäſſen 

e ferner: N Sr te Dı elan zeichneten keinen Arreſtanten. Schiffahetskreiſen herrſcht eine Panik. Ausreiſende der Aluta und der Jin Artillerietätigkett. — 

lionen Mark ne Eur — .. ' DT 1 Shiffe werden zurückgehalten und Schiffe auf See Südfront: Längs der Donau und ebenſo in der Dos 
Deus, Kreisſparkaſſe, 780 000 Mark (4. Kriegs⸗ Briefkaſten. gemahnt, ihren Weg zu ändern. brudſcha Artillerietätigkeit. 
in te Mark); Pr. Stargard ins⸗ (Ber fümilihen Anfragen find Name, Stand und Adreffe London, 9. Oktober. Neuter meldet aus Bukareſt, 9. Oktober. Nord» und Nordweſt⸗ 


letzt im Oſten kämpfen. 


Mark (4. Anleite 3 062 900 Mark); des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen Newyork, daß elne Anzahl von Morgenblättern ſich front: Patrouillengefechte zwiſchen Caliman und 
er 4600 000 Mark als Geſamtergebnis des 5 9 können nicht beantwortet werden). ü bereits 95 88 die Unterſee⸗Blockade der amerikani⸗ 5 5 i 5 


ſteiſes. — Im Rei Wei mb BR = ; Rh 9 \ Sipft San Giurgiu. In der Gegend von Kronſtadt 
I... . mir imuno“, me oem den Nana 
anfallen fen und der Zeichnungen bei den Poſt⸗ fein Brot kaufen können, mit, daß ſie im Soldaten⸗ erklärt „Nerbyork Herald „eine Unterſeeblockade an gang der Karpathenpäſſe zurückzuziehen. Im Paß 
den Rei ſowie ausſchließlich der Zeichnungen bei heim für 10 Pfg. eine dickgeſchnittene Stulle mit Straßen, die unmittelbar in amerikaniſche Häfen von Caineliajioul kleine für uns günſtige Infan⸗ 
net wartsbe menen 1928 17 600 000 gen Here, Marmelade, die zum Vesperbrot genügen dürfte, führen, könne und dürfe nicht geduldet werden. terie⸗ und Artilleriekämpfe. — Südfront: Heftiger 
Kriegsanleihe r Das Blatt jagt, es ſei die ernſthafte Pflicht der Res Artilleriekampf öſtlich von Zimnicea. In der Dos 
ird „(Eine Reichs⸗Gummiſammlungy) heizun beginnen ift, beruht auf Vereinbarung Rierung, den nötigen Schritt zu tun und zwar ohne brudſcha Artillerie- und Patrouillengefechte. 
' ver Dom Zentralkomitee des er 8 li den Hausbeſther 1 Abſchuh des Vertrages. Verzug dieſer preußiſchen Kriegführung in ameri⸗ Türkischer Kriegsbericht 
Lande don Noten Kreuz veranſtaltet, um die im Das ſicherſte dürfte ſein, einen beſtimmten Wärme⸗ laniſchen Gewäſſern ein Ende zu machen. — 5285 
f e : Br „Journal of Commerce“ fragt: Iſt unſere Küſte Konfointinopel, 9 Oktober. An der 
eine Auto au 


machen. & i # 2 a t von Felahie der gewöhnli euerkampf. 
1 rad Autoſchläuche, Operationshandſchuhe, einem Gebiet geſtanden, das als Kriegsgebiet 88 H ʃ“1ʃU1)“nln!n““ 8 u: 
ges Toff 


„ Gum 2 „ | irn : 05 fort: Wenn Deutſchland fi den Zorn des Volkes Wir warfen den Feind, der zwiſchen Devlet Abed 

100 Ron Sat d Ye Für | und U e a Keiehegsdtet der Vereinigten Staaten zuziehen und es dazu und Hamadan vorzurücken verſuchte, in der Nice 
amm 0 erklärt, ſodaß auch die damalige Garniſon ſich zu bringen will, alles zu tun, um Deutſchlands Fein⸗ tung auf Kareduhur zurück. — Kaukaſusfront: 
hrradluftſchläuche, bis den Kriegsteilnehmern — im engeren Sinne — den zu Helfen, jo hätte es kein wirkſameres Mittel Auf dem rechten Flügel Scharmützel und von Zeit 
anwenden können, als diefe Art von Seekriegfüh⸗ zu Zeit Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer. Im Zentrum 


g — müßt ihr entdecken — auf das = = rung längs unſerer Küſten zu betreiben. — ſchoben wir unſere Stellung wieder etwas vor. 
e — in allen Eden.“ Die Sammel- Liebesgaben für unſere Truppen. „neworr Times“ äußert ſich ir ähnlicher Weiſe. Auf dem linken Flügel Gefechte zwischen Erkun⸗ 
Na aan er een des Goldarbeiters Go den eit n N Franzöſiſher Kriegsbericht dungsabteilungen. Wir machten einige Erfangene 

= Coldan k re: Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich — — . und erbeuteten eine große Menge von Waſſen und 
mus ver herrscht in allem Seifen unserer Bevdlte⸗ Beeiteltinge 35, Fran E. Weinſchenc. Bon Birte Paris, 10. Oktober. Im amtlichen Bericht Ausrüſtungsgegenſtände. — Kein Ereignis von 
Bohne lebhafte Gebefreudigkeit, der ſo manches nau 10 Flaſchen Apfelſaft. von Montag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich Bedeutung an den anderen Fronten. 
ka site zum ware 1 8 Sa = Somme war die Nacht vo Südlich der Der ſtellvertretende Oberbefehlshaber. 
in Culmſee ı asburg 5 omme gegenſeitige Beſchießung durch Artillerie. 5 2 2555 
. itte erſchiedene Pakete eingeſandt, ſodaß Wiſſenſchaft und Kunſt. b In der Gegend von Noye beſchoſſen die Deutſchen Kein Friedensvermittlungsgeſuch. 


8 2 2 5 er 8 ; 1 
g 115 ch ngrdeben worden ind. o mancher Der berühmte Anatom Profeſſor Wal- ſehr heftig die franzöſiſchen Stellungen bei Samny Newyork, 9. Oktober. „Aſſociated Preßz 


Wenn 9 . E 

es Die der Goldankaufsſtelle nnd, jo liegt deyer in Berlin feierte am Freitag ſei⸗ ſur Matz (2). Die franzöſiſche Artillerie antwor⸗ |veröfjentliht ein Telegramm ihres Berliner Mit⸗ 
Erſag 40 an dem Fehlen der eiſernen nen 80. Geburtstag. Wie der Kultusmi⸗ tete in gleicher Weiſe. Von den übrigen Teilen der arbeiters, in dem dieſer erklärt, daß das im Aus: 
un den nächsten Ta a ein wie erben die niſter, der als erſter Glückwünſchender erſchien, Front iſt nichts zu melden. lande umlaufende Gerücht, Votſchafter Gerard fei 

mugeben wird, würd eine e Ne Bekannt. Waldeyer mitteilte, hat der Kaiſer dem Jubi Im amtlichen Bericht von Montag Abend heißt der überbringer eines Apells des Kaiſers um 

25 Deaf =" 5 7 lar als Zeichen ſeines herzlichen Anteils und es u. a.: An der Somme anhaltende 11 0 unſe⸗ eine amerikaniſche Friedensvermittlung, völliger 
elt am titäranwärter Verein) Anerkennung den erbli chen Adel unter rer Artillerie und beſonders lebhaftes Erwide⸗ Anſinn ſei. ; 
reg ee 515 der Namensform „von Waldeyer⸗Hertzl ver⸗ rungsſeuer in der Gegend füdweſtlich von Barleux —ñ—ů—ů 
Arn aa de war. Der fello, Vorſitzer Herr liehen. Waldeyer wird übrigens, wie er und in der Gegend von Belloy und Henierourt. Am Berliner Börſe. 
el ger eröffnete die Sitzung mit einer längeren ſelber mitteilte, am Ende des Winterſemeſters Vormittag wurde ein feindlicher Angriff, der 8 10 15 N eter Würfe kam al bret en gen 
dr egsherrn un die ger Hoch 755 den 95 aus ſeiner Lehrtätigkeit bei der Berliner vorſpringenden Teil des Waldes „son St. Pierre den die ehe Grnndſtimmung im freien Börſenverkehr erneut 

dauere det lde dente wurden die Gingänge Aniderſtert ausigeiben. , e ee 
Serbe erer. zn ere 0 5 = eiche 15 el 5 = t en e Holt eine ganze Anzahl anderer Papiere bevorzugt. 
a treuen itgliedes Obe „ 1 uſikpädagoge Max Ba e = - 


* 


88 Orientarmee: Sſtlich von der Struma fanden — 
een ebe wurde in ehrender Meile gedacht. jährig plötzlich geſtorben. Von ihm ſtammt einige Geſechte zwiſchen engliſchen Truppen und Nolſerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſe. 


wurde ili N F BE - 2 37 3 i am 9. Oktober | am 7. Oktober 
G91 abgehalten. Ar November einen Familien- die Anregung, zu einer muſikaliſchen Jugend⸗ Nachhutabteilungen des bulgariſchen Heeres ftatt, | Für e 510 Bee Fh Pac 
W 1 ; g 


eitr An die Zahlung der fälligen „; ; das ſich gegen die Eiſenbahn zurückzieht. Es beitä: 
U ird erinnert. a. erziehung die er durch Jugendkonzerte ver⸗ gegen die zurückzieht. Es = Newyork (1 Dollar) ‚48 50 5 ü 
Jet Teiles blieben die eee nach Yngere folgte. Die Idee wurde in fast allen größeren ft 6'v. ‚ iipeeug ber. „Lehten | als N ana aan: hiselsliinen.| a0mie 
men. + Städten zur Ausführung gebracht. Er iſt auch Kämpfe in dieſer Gegend beträchtliche Verluſte er⸗ Schweden (100 Kronen) 159 150 150 159. 
(Zu d a R ö 99 5 8 | 12885 1 
Sber m tlenänpwungtüc bei der Begründer der Primawiſtamethode, die litten haben. Auf einem einzigen Punkte wurden Norwegen (100 Kronen) 1588/1591, 158°, | 159, 
u J wird we | 90 


— 


Lan 


. 3 Schweiz (100 Franes) 
h n 5 beſonders in Oeſterrei and. wührend des Kampfes auf dem Gelände mehr als Gi . 
der Blockſtation Jahnsfelde 0 f ch Anklang fand. Zuletzt 1500 feindliche Leichen gefunden. Auf dem linken 0 2 


weil er i 5 15m. 
a Hin re leer” nnen ach widmete er ſich der Lautenmuſik. Ufer der Cerna ſchlugen ſerbiſche Truppen nach er . m T T T 
leben. Ti hate gen. von Notverbänden 8 Manniafal bitterten Kämpfen die Bulgaren von neuem. Das Meteorologiſche e zu Thorn 
augen leichter Pur Hautabſchürfungen oder Ver⸗ annigfaltiges. Dorf Skocivir fiel in ihre Hände. Trotz heſtiger nom 10. Oktober, früh 7 üb. 
ſmdeiden Kben t Natur erlitten, Im Landsberger * 91 tige f Gegenangriffe konnte der Feind dieſen Ort nicht zu⸗ Wafferſtenbader Weichſel: 1,05 Meter. 

die wei „enbaufe und im Reſervelazarett (Ein Liebesdrama fpielte ſich in einem 


i \ i i Lufttemperatur: + 12 Grad Eeifius. 
Vier ihnen ſind cer zluten untergebracht. Vier Hotel in der Königgrätzer Straße zu Berlin eee n een nene na Wetten: roten. Wind: Nordweſten. 


verletzt, drei leichter. Die % Norden zurückgeworfen. Weiter weſtlich zwiſchen Vom 9. bis 10. ns hüchſte Temperatur; 
Abort erkin n ind: Feldlazarett⸗Inſpektor 5 1 in 2 Jh ne Sn Dobrovent und Brod überſchritten die Serben wei⸗ + 14 Grad Eeiitus, niebrigfie + es Grab Ceſſtus. 
Schlan. dende Skephanſtraße 14; Ka⸗ Brandl, eine geb 8 ter die Cerna. Auf unſerem linken Flügel kamen 
gest aus Lichten bei Berlin; ‚ eine geborene Oeſterreicherin, durch meh⸗ 1 Wetter anſage. g 
ER Srat Franz Ri kaiferlicher Bezirks⸗ rere Revolverſchüſſe zu töten, dann richtete er die franzöſiſche und ruſſiſche Streitkräfte vor der neuen N, 
Wald mn R. na Richter kaiſerlicher Bez a au e 5 32 703 3 5 (Mitteilung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
9 nig. dente (Polen) aus Dresden⸗Neuſtadt. Waffe auf ſich ſelbſt. Fräulein Brandl wurde bulgariſchen Verteidigungslinie an, die von Kenali Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Ottober 
[os von paß 4, und Kaſſenbeamter Fritz mit Verlezungen am linken Arm und in der bis zum Prespa⸗See läuft. f Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe etwas Regen. 
Mader walt in Polen in Bruſt nach dem Krankenhauſe am Urban geſchaff.t. 1 1 1 SWS cc 
Fon. (Vo m Weich ferne 1. Sp t) Die igt 1 hat ji nur er 5 2 8 e , er Nie Kirchliche Nachrichten. 
n i anz leicht verletzt. Der Beweggrund dürfte in Eifer- ondon, 10. Oktober. r amtliche beiti Mittwoch den 11. Oktober 1916, 
nebst. Dach fad N den ehegegangenen Flößen ſucht zu ſuchen ſein. Bericht vom 9. Ottober vormittags lautet: Wir St. Gegrgentieche. Abends 8 Uhr: Nriegsbeiftunde. Pfarr 
g Bange b ins untere Weichſelgebiet gelangt. (Märkiſche Herrenſitze) werden in haben nördlich von der Stuff⸗Schanze Gelände ges | rer Johſt 
EN oder vier 31 ſeit mehreren Wochen nur noch der letzten Zeit viel von Einbrechern heimgeſucht, wonnen und dem Feinde dabei ſchwere Verluſte cn Pre IE ER 
dus Porger Be. Em sche ler Ka 155016 ie der 5 * = 15 en Bro. Hier | beigebracht, ſowie über 200 Mann und 6 Offiziere 
uud Selen wird bei Schneldemühlen t Brombeer er dieb, mach der Beute, die er macht, au⸗ gefangen genommen. Wir find erfolgreich in feind⸗ 
Sch chulit für die Heeresverwu Er n 4 genſcheinlich nicht ein gewerbsmäßiger Einbrecher, liche Gräben füdli — auge 
5 . ng gegen feſten 5 it⸗ iche Gräben füdlich von Arras eingedrungen. Der 
Seit eingeihnitten. man ein ee © nahm er bei den Kit Feind drang füdöſtlich von Souchez in einen Era⸗ 
dor fühlen unterhalb Thorn herrſcht nach ei erguts efigern iefers⸗Bärbaum und Lange⸗Bru⸗ ttri a Eu: 3 
lehr ange U ar Rohmaterial Fiir. Das die reife | now und bei dem Grafen von der Schulenburg⸗ nattrichter ein, wurde a ſofort mit ſchweren 
du ſind. Der i Grünthal nur bares Geld und Nahrungsmittel, Verluſten herausgeworfen. f 
Sa RS ſehr gering. während er Schmuckſachen von hohem Werte, London, 10. Oktober. Im britiſchen Heeres⸗ 
Meteor Ber „ Aus dem die ihm auch zur Hand lagen, verſchmähte. Bei bericht vom 9. Oktober nachmittags heißt es: Wir 
un Piels „Die fende Dentige Erſtaufführung des dem Grafen ſtahl er außerdem eine Browning⸗ machten Foetſchritte und haben öftlich von Le Sars 
male ikſam lige Exzellenz“ wird nochmals flinte mit der Aufſchriſt: Zylinder, und 200 Ge. in der Richtung Butte de Warlencourt Poſten ein⸗ 
das das Wolter Donnerstag geht zum dritten wehrpatronen Rottweil⸗Feldgrau, Kaliber 16. Der a,; 
1 N) dauernper Heeg edel in ene Died verfchafft fh Cimieitt in die Herrenhäufer, |" 
Yen” ie ſeli Er ee ee erfreut. Freitag indem er die oft mehr als zollſtarken Schutzſtäbe London, 10. Oktober. Der amtliche britiſche 
„Hofgun nd Pee age e er aus den Kellerfenſtern herausbricht. Abendbericht vom 10. Oktober meldet: An verſchie⸗ 
5 2 b 5 denen Teilen nördlich von der Anere wurden mit 
Part war ner Wochenmarkt) Der heuti Erfolg Gaswolken ausgeſandt. Die Erwiderung des 


beſonders mit Gem 5 Letzte Na 8 i 
wer 1 uns een ge Kan, eh chrichten Feindes war ſchwach. Unſere Patrouillen waren 


| 
; 
\ 


— 


r 2 imſtande, in ſeine Gräben einzudringen und Ges 

ge, di er Menge vo meiſt Grün⸗ Die Gefangenenbehandlung im Hauptausſchuß des im] 5 1 
Venen, € 3 N N | Reichstages ; fangene einzubringen. In der näheren Umgebung 
Vs gaſchwer Abſa F * von Neuville und St. Vaaſt und Loos wurden 


AKehfcanze Liter a finden und ſchon für 35 Pfg. Berlin, 10. Oktober. Der Hauptausſchuß des 
Alferer 220, auch > und 40 Pfg. das halbe Liter Reichstages beſprach heute die Gejangenenbejend- 


viele Streifzüge ausgeführt. An allen Stellen 
drangen wir in ſeindliche Gräben ein, brachten dem 


emarkt Erden 8 Geschäftsgang auf dem Ge⸗ lung. Der Direktor im Auswärtigen Amt Dr. e; 2 (Goldmundstück) 
e — Veitchen 1 tte mülter⸗ Kriege erklärte ſich e Neichsleitung E Ah e 5 n ö Zigareiten. 
Jahte kren ſehr 5 ittere der von konſervativer Seite eingebrachten Ente tand - le 
ee knap Noſenkohl, her ‚im Mile ſchreedong einnesjtanden, eine Bellerung der Sage Hände wurden zerſtört und den feindlichen Gräßen | Willkommenste Lisbesgabe! 


hald a: und nur ku j a f 
dene ed, Leden fi) Heeilen iger, tete 70 . deutſcher Geſangener in Rußland und Frankreich ät nis nüßig Schaden zugefügt, prels Nr 23 & 8 8 8 
e 50 Pa 80 Big, Möohrrüben 15 Pf, auf alle Weiſe, ſoweit nötig auch durch Androhung Engliſcher Bericht aus Saloniki. N 38-8102 Prastük I: 
Koi der in der Nacht zue wegen das, Bund. und Durchſüheung eenftlicher Bergeltungsmahs| Pondon, 1b. Oktober, Der britiſhe Bericht einschließlich Kriessaufschlag 
fer bien Froſt bekommen und am Morgen mit nahmen, durchzuſetzen. Für die Durchführung von aus Saloniki vom 8. Oktober meldet u. a.: An der 38 a e e verpackt 16. dere 
Wee don 0 bedeckt war, hält ſich feſt Vergeltungsmaßregeln ſeien folgende ‚ Geundjäge Strumafeont rückten unſere berittenen Truppen 80 lück, leldpastmäßig verpac 10 Pf. Porto) 
Weite fanden, . fete i die Staude. Reißend maßgebend: Das Unrecht auf feindlicher Seite bis zur Linie Kakaxaska⸗Salmak⸗Homondos vor. rient. Ta) 0 ode n Sd enden 
ah i, Handlung Kuß 5 müſſe klar erwieſen jein, ferner müſſe dies von Sie ſtießen auf wenig Widerſtand. Weiter nördlich In zige Keiz,Hofleterant S id Renigse 
* N e Auf dem Doſtmarkt waren für wit der leitenden Regierung, ſei es durch Tun oder wurden die Dörfer Capdarmark, Osmanli und Saz⸗ 2 Trustfrei! 


— — — mean near — — — 


g arkt waren als Neuheit e 
von zbeſtger Größe, erschienen, Unterlaſſen, nicht aber von einer nachgeordneten natar beſeht. 


* 
2 
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Am 8. d. Mts., 4 Uhr morgens, wurde uns 
plötzlich infolge eines Unglüdsfalles mein geliebter 
Mann, unſer lieber, guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


königl. Oberbahnaſſiſtent 


im Alter von 63 Jahren durch den Tod entriſſen. 


Er folgte ſeinem am 20. Auguſt 1914 gefallenen 
älteſten Sohne Georg in die Ewigkeit nach. 


Thorn⸗Mocker den 10. Oktober 1916, 
In tiefſter Trauer: 


Marie Strebe, geb. Manteufel, 
Agnes Strebe, 
Charlotte Strebe, 
Fritz Strebe, z Zt. im Felde, 
Erna Strebe. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 3 Uhr, von 


der altſtädtiſchen Leichenhalle aus auf dem St. Georgen⸗ 
friedhofe ſtatt. 


Am 7. Oktober d. Is. ſtarb im eben vollendeten 33. Lebens⸗ 
jahre den Heldentod fürs Vaterland mein inniggeliebter, einziger 


Sohn, i 
ann, 


Kaufmann Alfred Glückm 


Oberleutnant d. Neſ. im naſſ. Feldart.⸗Regt. 63, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Thorn den 10. Oktober 1916. 
In tiefſtem Schmerze: 


Frau Gerirud Glüekmann. 


Bon Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen. 


Tieferſchüttert erhalten wir die Nachricht von dem am 7. Oktober d. 
Is. erfolgten Heldentode unſers hochverehrten Chefs, 
ann, 


Herrn Alfred Glückm 


Oberleutnant d. Ref. im naſſ. Feldart.⸗Regt. 63, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Wir betrauern in dem ſo früh Dahingeſchiedenen eine ſchaffende, nie 
ermüdende Kraft mit klarem, umſichtigem Blick, einen treuen Berater, dem 
das Wohl ſeiner Angeſtellten ſtets am Herzen lag. 

Noch vom Felde aus hat der Verſtorbene bis zum letzten Augenblick 
dem Geſchäft mit Rat und Tat zur Seite geſtanden und ihm nach dem 
Vorbilde ſeines verſtorbenen Vaters, unſers hochgeſchätzten unvergeßlichen 
Seniorchefs, Ziel und Richtung gegeben. 

In unſerm Gedächtnis wird der Verſtorbene dauernd fortleben. 


Thorn den 10. Oktober 1916. 


Der Geſchäftsführer u. die Angelilien der Firma A. Gllickmann-Kaliskl, 


Nachruf. 


Am 8. d. Mts. verſchied infolge eines Unfalls 
der 
königl. Oberbahnaſſiſtent 


Herr Ernst Strebe 
im Alter von 63 Jahren. 5 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen lang⸗ 
jährigen, treuen Mitarbeiter von ſeltener Herzens⸗ 
güte und größter Liebenswürdigkeit. Dem Entſchla⸗ 
fenen werden wir allzeit ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


die Beamten der königl. Güterabfertigung, Stalions⸗ 
tale, Fahrkartenausgahe und Gepäkkabfertigung Thorm⸗ 
| Hauptbahnhof. 


Wegen der durch die Kriegsanleihe 
„ verurſachten Arbeitshäufung bleibt die 


Stadtſparlaſſe 


IE einſchließlich Mittwoch den 18. d. 


und lieber Kamerad, der 


königl. Oberbahnaſſiſtent 


Herr Ernst Strebe 


im vollendeten 63. Lebensjahre. 
Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken! 


der ftellberte. Vorſtand des Militär⸗ 
Anwärter⸗Bereins Thorn. 


Krüger. 


Auf der Reife zu den Seinen ſtarb plötz⸗ 
lich am 8. Oktober 1916 infolge eines Un⸗ 
glücksfalles der Me 
Gefreite 5 


enn babe, 


4. Garn.⸗Komp. a Infant.⸗Negts. 
21, 


im Alter von 27 Jahren. 


Von ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden 
wird ihm ein bleibendes Andenken bewahrt. 


Thorn den 10. Oktober 1916. 


Frank, 


Lentnant und Komp.⸗Führer 


Mts. an den Nachmittagen für 12 h 
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. 


9 Der Magiftent, 
3bwangs ver ſteigerung. 


Done den 12. d. Nis, 


785 vormittags 10 Uhr, 
A werde ich in Podgorz: 


1 Sopha, 
1 Kleiderſpind und 
1 kleines Epindchen 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. 0 

Ka Sammelplatz: am Wunsch'ſchen 
Reſtaurant. 3 7 

Thorn den 10. Oktober 1916. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Verreist 


9 Biseinfäl. Mittwod, 11. b. ts, ; 
bent Heinrich. 
man 


Eingang Mellienftraße, 


E. Engelhardt, 


konſervatoriſch gebildete Klavierlehrerin. 


Wer erteilt Unterricht 
für ftatiſche Berechnung? 


Angebote unter N. 1913 an die Ge⸗ ; 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pero enfuhrwerk 


5 „ (Einſpänner) BR 
wen | wocentäglic für einige Stunden geſucht. 


Bruno Brandes, 
Brombergerſtr. 78, (tel. Anruf Nr. 703). 
ee 5 

ſaubere Pflege 


0 für ein Kind, 6 Wochen alt. 


Am 8. d. Mts. verſchied plötzlich und unerwar⸗ 
tet unſer lieber Kollege, der g 


königl. Oberbahnaſſiſtent 


Herr Ernst Strebe 


im vollendeten 63. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der vorſtand 
des Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten⸗Vereins Thorn. 


Böttcher. 


+ 


e Fi 


2 


Am 30. September ſtarb infolge einer ſchweren 
Verwundung im Lazarett mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwager, Schwiegerſohn 
und Onkel, der Böttchermeiſter 


Richard Kruska, 


Anteroffz. im Landw. ⸗Inftr.⸗Negt. 61, 6. Komp., 


Heute, mittags 1½ Uhr, ſtarb plötzlich die 
Schweſter meiner vor zwei Tagen verſtorbenen 
Frau, unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Ida Lau 


adt. Markt 28, 2. nachmittags. Schillerſtr. 4, 1. Etage. platz, Fernſprecher 842. 


mieten. Heiligegeiſtſtr. 11,1, Eing. Coppernitusſtr. 


Am 8. d. Mts. verſtarb unerwartet unſer treuer 


im Alter von 39 Jahren. Zu erfragen in der Geſch. d. „Preſſe- im 67. Lebensjahre. 8 
5 1 N ® f 5 2 2 
Dieſes zeigt im tiefen Schmerz an Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 55 
Thorn den 10. Oktober 1916 Lose . je 116 10 10 
- ö zur Geldlotterie zugunſten der all⸗ on den 9. Oktober 1916. ; 5 27 
Hedwig Kruska gemeinen deutſchen Peuſionsguſtal(t USE 2 3 
und Kinder F F. Pansegrau und Kinder. IR 7 10 
m 3. November, November 7 
6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 5 3 1 5 6 
Helmut, Harald. 0 1 Hauptgeminn 75 000 f N 3 AIR: VVV 12 13 5 22 A 7 
7 e n ee Großes, 7 f tee ma ohne Ben]. zu hab. 36490 30 4 
£ — iiud zu er 15 ki foiiniges, Aut Röhl. Barberzimnet Rabl Zune, rent 10 225. Dezemb 26 27 2 5 7 8 10 
Ein möbl. Verderzimm it od in gut möbl. Balh königl prenßiſcher Lotterie Elunehmer 1 ed s . ut möbl. Zimmer von ſofort N “13 4 5 6144 2 
öbl. er, mit oder] Win öbl. i „| königl. p 3 rie⸗ ö 2 E nn öbl. ö E . 
& ohne e 18. 10. zu Ar & wilden. Denne en van 8-7 Uhr Thorn, Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelms⸗ Möbl. Zimmer 10 ft vermieten. Stropandſtr. 6, 2. Eiy. 01112 


Gut möbl. Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 26, p. 


| Augendkonpngniedll 


Die Uebungen Sonnabend Den 


und Sonntag den 15. Oktober 

SR en ueb 8 bend den . 
9 e Uebung: Sonna n 
und Sonntag den 22. Ottober. DA 


regelmäßig. — 


8 

Neuheit! Zum 1. male. 
Die selige Exzellenz. 
Zufifpiel in 3 Akten von Presber. 

Donnerstag den 12. Oktober, 8 


Das Glücksmädel 


a 


Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag: 


Sein braunes 
Mädel. ö 


Drama in 3 Akten von Du 
Hans Oberländer, in 
Hauptrolle Dema Horens 
als Zigeunerin. 


Erich Kaiſer⸗Tietz uſw. 


Rosa 


Luſtſpiel in 3 Akten 
mit Rosa Valetti. 


dr Geizhals. 


Detektivdrama in 3 Aken. 


er m 
hülſt einem zehnſührigen Mädchen (Iden. 
6. Klaſſe) bei den Schularbeiten. 
älteres Schulkind. 5 


zäh. 3-inmerohll 


un Alleinbewohnen von Sf, 4 


7 
e e 
Gift gestrein, 


auf meinem Grund ſtück in Thorn Wo 
Ferit Reuterstraße 101 B ent2: 


Git gestreut 
e Rege mi 


n der Nacht von Ge 
9. Ind mir mehren 


ſtehen geblieben, der et 
Wenn mir die Gegenſtände üchlliche j 
gebracht werden, erfolgt ger gefiel 
zeige. Frau Miuna Jab d 


Önthene allen 


voll 


Abzugeben gegen Belohnun 
VII Schulſtr., Hilfsſchweſter 
gard Loehrke. 

Sonntag aben 


beten, selbige in der Ge 
. Preſſe“ abzugeben. 


5 
Ein junger Fagbhul 


Hierzu zweites Blatt. 


ren. 
an silberner Uhrkette verlo 9 Sahrger | 


Ar. 239. 


das Regierungsjubiläum des 
onigs von Württemberg. 

Der Kaiſer an König Wichelm. 

einem Regierungsjubiläum erhielt der 

on Württemberg Glückwünsche vom Kaiſer 


tlichen Bundesfürften und Freien Städten 
om Kaiſer von Osterreich, der Königin der 


Zu 
König A 
ſäm 
ſowie v 


88 und der Großherzogin von Luxem⸗ 
ng hat ful Handſchreiben des Kaiſers an den Kö⸗ 
daran folgenden Wortlaut: 


auchtigſter, Großmächtigſter Fürſt, Freundlich 
Be 5 Vetter und Bruder! 
delchem 8 des 6. Oktober, als des Tages, an 
19 1 Maieſtät vor 25 Jahren die Re⸗ 
teten Aiden das Königreich Württemberg ange⸗ 
Vürfnis 5 n, iſt es meinem Herzen ein tiefes Be⸗ 
Se 5 Majeſtät meine innigſten Glück⸗ 
Reiche = swünſche zum Ausdruck zu bringen. Dem 
80 treuer Bundesfürſt, mir ſelbſt ein lieber 
haben Euere Majeſtät in den vergangenen 
eit 925 ſorgender Hand und in ſegensrei⸗ 
ict 7 Geſchicke Württembergs geleitet. 
Wehe ee as eigene Volk, deſſen Wohl und 
Perſon u als je mit Euerer Majeſtät erhabener 
gens an f Huch ift, erbennt dies dankbaren Her⸗ 
hinaus 5 115 ern weit über die Grenzen des Landes 
r N Deutſchlands Fürſten und Stämme 
ſer ajeſtät die herzlichſten Wünſche für eine 
5 und ſegensreiche Regierung dar. Da⸗ 
ich nicht unterlaſſen, der hervorragenden 
5 gedenken, die Württembergs Söhne in 
baren 18 7 Kriegszeiten auf den Schlacht⸗ 
1 8 n haben und noch täglich vollbrin⸗ 
nicht alguferne Euerer Majeſtät vergönnt ſein, in 
Er ner Zeit Allerhöchſtdero Volk auch die 
hen 15 n des Friedens wieder vermitteln zu kön⸗ 
ind And ee dieſer alle Opfer lohnen, die Fürften 
lunde Bi diefem ſchweren Kriege dem Vater⸗ 
lichen Ger ringen. Ich habe meinen außerordent⸗ 
Aller ne und bevollmächtigten Miniſter an 
Freiherrn ero Hofe, den Wirklichen Geheimen Nat 
jet © don Seckendorff, beauftragt, Euerer Ma⸗ 
dei * Ss Handſchreiben zu überreichen, und da⸗ 
beben, e den Empfindungen Ausdruck zu 
ben, ins Eu bei dieſem freudigen Anlaß bewo⸗ 
wahre ere aber Euerer Majeſtät aufs neue 
ſchern 15 n Hochachtung und Freundschaft zu ver⸗ 
e en ich verbleibe 
erer M Hauptquartier den 1. Oktober 1916. 
aeſtät freundwilliger Vetter und Bruder 
gez. Wilhelm I. R. 


Antworttelegeamm des König“ an den 

Der Rei Reichskanzler. 
m König Wendler pat ein Glücwunſchtelegramm 
wort efn helm gerichtet, auf das folgende Ant» 

uer N I 
Bern, thellen; bitte ich, meinen wärmſten und 
gütigen en Dank zu empfangen für die überaus 
5 1 welche Sie aus Anlaß meines Ju⸗ 

n mich wahrhaft beglückender Gefinnung 


mi i 
ch gerichtet haben. Wenn es mir vergönnt 


n . a 


ie 


(8 


und Oſt an Tapferkeit und Aus⸗ 


war, mit Gottes Hilfe einiges zu erreichen für mei⸗ 
nes Landes Wohlfahrt, wie für unſeres herrlichen 
großen Vaterlandes ſegensreiche Entwickelung an 
meinem ſchwachen Teile beizutragen, jo iſt Zweck 
und Ziel meines Lebens erreicht. Daß meine 
tapferen Krieger an der Seite ihrer Kameraden 
aller deutſchen Stämme in Weſt und Oſt, zu Land 
und zur See ihre Schuldigkeit getan und die Zu⸗ 
friedenheit unſeres oberſten Kriegsherrn ſich er⸗ 
worben haben, iſt mein Stolz und mein Glück. 
Gott gebe nun einen baldigen, ehrenvollen, die 
Segnungen weiterer Fortſchritte uns verbürgenden 
Frieden. Er leite dabei Euer Exzellenz, auf deſſen 
weiſe Führung ich auch feſt vertraue. In der Hoff⸗ 
nung, daß Euer Exzellenz erprobte und bewährte 
Kraft uns noch lange erhalten bleibe 
Ihr ganz und verehrungsvoll ergebener 
Wilhelm. 
Spenden des Königs. 

Der König von Württemberg hat aus Privat⸗ 
mitteln 309 900 Mark in deutſcher Kriegsanleihe 
je zur Hälfte an den württembergiſchen Landesaus⸗ 
ſchuß der Nationalſtiſtung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen ſowie an den würktem⸗ 
bergiſchen Landesausſchuß für Kriegsinvalidenfür⸗ 
ſorge, und zwar zur Verwendung für Landeskinder, 
überwieſen. 


Ordensauszeichnung des württembergiſchen 
Miniſterpräſidenten. 
Der Kaiſer hat dem Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Dr. Freiherrn von Weizſäcker, das 
Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen. 


„U 55.“ 


Ein neuer glänzender Erfolg deutſchen Mutes, 
deutſcher Tatkraft und deutſcher Technik! England 
beherrſcht die See, wir befahren ſie trotzdem. Als 
erſtes Kriegsſchiff unter See hat „U 53“ den Atlan⸗ 
tik durchquert und nach nur zweiſtündigem Aufent⸗ 
halt an der amerikaniſchen Küſte die Rückfahrt wie⸗ 
der angetreten, ohne ſeine Vorräte ergänzen zu 
müſſen. Man ſieht, der Aktionsradius unſerer Un⸗ 
berſeeboote iſt nunmehr ſo geſteigert, daß ſie ohne 
Gefahr Reiſen von mehrwöchiger Dauer unterneh⸗ 
men können. Gleichwohl muß der Auffaſſung ent⸗ 
gegengetreten werden, als ob einem Kriegsfahr⸗ 
zeug verwehrt werden könne, einen neutralen Ha⸗ 
fen anzulaufen und dort a: an Bord zu 
nehmen. Nach dem Haager Abkommen darf ein 
Kriegsſchiff eines kriegführenden Staates in einem 
neutralen Hafen ſoviel Materialien einnehmen, 
als dem Friedenszuſtand entſpricht und erforderlich 
iſt, um den Heimathafen wieder zu erreichen. Dieſe 
Befugnis aus Artikel 19 des Haager Abkommens 
iſt nur inſoweit beſchränkt, daß das Kriegsſchiff 
einen fremden Hafen nicht zu ſeinem Stützpunkte 
machen darf, was der Fall ſein würde, wenn es 
wiederholt in einen und denſelben Hafen ein⸗ und 
ausläuft. Das Erſcheinen in dem fremden Hafen 
darf alſo nicht ſo häufig erfolgen, daß die Eigen⸗ 
ſchaft als Stützpunkt ſich herausbildet. Der jetzige 
Fall iſt mit demjenigen zu vergleichen, in welchem 


Kriegs 
. bon der gsbriefe 


f rumäniſchen Front. 
ö Kriegsberichterſtatter 0 3 5 er mann. 
Jum Roten en (Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


rm⸗Paß nach der Rumänen: 
schlacht. 


Kri | 
riegspreſſequartier Südoſt, 1. Oktober. 


Einſtwei ir 

neuen Tr eilen wurden Gefangene in immer 
nach find 8725 eingebracht. Ihrer Montierung 
born kaun Leute von Oſterreichern und An⸗ 
rumänifen zu unterſcheiden. Das iſt einem 
tegeroffizier zum Verhängnis 
95 er von Kronſtadt aus mit Meldun⸗ 
Kiffen im letzten Verzweiflungskampf be⸗ 
lommen kumäniſche Kommando herüber⸗ 
hung a: Er hatte offenbar keine 
le un ſchlimm es um die von ihm ge: 
Hen ne bereits ſtand, und wie weit dieſe 
M lg war. So traf er in der 
alten, pe; „Talmeſch (Nagy Talmaiz) An- 
ſaf freiem Kiner Kompagnie Ungarn, die dort 
linen Irt elde vorging, abzuſteigen. Als er 
it dor 7 95 bemerkte, und im letzten Augen⸗ 
ihre, war Landung noch zu entkommen ver⸗ 
M zum Abſtn zu ſpät. Gewehrfeuer brachte 
ld unäniſche Aus den Trümmern leuchtet 
Nan tote Ki; e Flugzeug⸗Abzeichen, eine blau⸗ 


achmittags vergebens auf ſeine Rück⸗ 
der Meldung über die Erledigung 
Ein zweiter Fliegerofftzier 
0 fi Dieſer wollte ganz ſicher 
als Do ch 0 daher bis zum Eingang des 
bernd, auch e auch dort lauerte bereits der 
en täuſchte ſich über die Truppe, zu 

igen wollte, und fo ereilte ihn das 


Chorn, Mittwoch den II. Oktober 10% 


| 34. Jahrg. 


* 


— — nenne 


... 


unſer „U-Boot 35“ den Hafen Carthagena anlief, 
um dem König von Spanien eine Botſchaft unſe⸗ 
res Kaiſers zu übermitteln. Auch damals bemüh⸗ 
ten ſich unſere Feinde — natürlich vergebens — der 
Auffaſſung Geltung zu verſchaffen, als verſtießen 
dieſe Handlungen unſerer Marine gegen das Völ⸗ 
kerrecht. England ſeinerſeits iſt übrigens garnicht 
ängſtlich in der Ausnutzung neutraler Häfen für 
ſeine Kriegszwecke. Bricht es dadurch offenkundig 
das Völkerrecht ſo iſt es eben die tonangebende, die 
„erſte Nation der Welt“, die ſich das erlauben darf. 
In Südamerika ſtehen England lediglich die Falk⸗ 
landsinſeln als Stützpunkt für ſeine Marine zur 
Verfügung. Was tuts? Es macht ſich einfach auch 
andere ſüdamerikaniſche Häfen für feine Kriegs⸗ 
zwecke zu Nutze. Die engliſchen Kriegsſchiffe gehen 
ſozuſagen dort ein und aus; um nur ein Beiſpiel 
anzuführen, hat ein engliſcher Kreuzer Rio de Ja⸗ 
neiro in Zwiſchenräumen von je etwa einem Mo⸗ 
nat viermal aufgeſucht, obwohl ein wiederholtes 
Anlaufen desſelben Hafens innerhalb drei Mo⸗ 
nate durch Artikel 20 des Haager Abkommens ver⸗ 
boten iſt. Es wäre daher ein neuer unerhörter 
Bruch des Völkerrechts, wenf es ſich bewahrheiten 
ſollte, daß die Entente an die Neutralen das An⸗ 
ſinnen geſtellt hat, unſeren Anterſeebooten den 
Aufenthalt in ihren Gewäſſern und Häfen zu ver⸗ 
wehren. Es bleibt abzuwarten, ob ſich die Neutra⸗ 
len auch dazu bereit finden laſſen werden. 


Kapitänleutnant Noſe, 
der das deutſche Unterjeeboot „A 53“ aus Wil⸗ 
helmshaven nach Newport (Rhode⸗Island) ſo 
glücklich geführt, gehört der Marine ſeit dem 
1. April 1903 an; er war am 15. Juli 1908 zum 
Oberleutnant befördert worden. Bei Kriegsaus⸗ 
bruch rückte er zum Kapitänleutnant auf. Er hatte 


Weihnachtsliebesgaben 


mit 
aufgeſtellt, die ſich an die bewährten Grundſätze 
des Vorjahres anlehnen. Auch in dieſem Jahre iſt 
die Verſorgung aller Verbände eines Korpsbezirks 
dem betreffenden Territorialdelegierten der frei⸗ 
willigen Krankenpflege in engſter Fühlungnahme 


Kriegsſchauplatzes 


mit dem zuſtändigen ſtellvertretenden General⸗ 
kommando übertragen. Jeder Angehörige des 
Feldheeres und der Marine ſoll eine Weihnachts: 
zabe erhalten. (Die perſönlichen Beziehungen zu 
den eigenen Angehörigen werden hierdurch natür⸗ 
lich nicht berührt. Derartige Pakete gehen nach 
wie vor über die Militärpaketämter.) 

Die für die Allgemeinheit geſpendeten Liebes⸗ 
zabenpafete, denen eine Antwortkarte beigelegt 
werden kann, ſind als „Weihnachtspakete der Hei⸗ 
mat“ kenntlich zu machen. Dieſe Pakete ſind geſam⸗ 
melt oder auch einzeln den Annahmeſtellen frei⸗ 
williger Gaben zuzuführen. Auch die beſtimmten 
Truppenteilen zugedachten Sammlungen von Ver⸗ 
einen, Zeitungen, Erſatztruppenteilen find unter 
Benachrichtigung der zuſtändigen ſtellvertretenden 
Generalkommandos eben dorthin zu leiten. Von 
Spendern geäußerte Wünſche werden bei der Ver⸗ 
teilung der Gaben auf die Truppenteile und For⸗ 
mationen weitgehend berückſichtigt werden. Der 
Militärbehörde muß jedoch das Recht gewahrt blei⸗ 
ben, nach billigem Ermeſſen auszugleichen. 

Für die Auswahl der Gaben ſeien folgende An⸗ 
haltspunkte gegeben: Der Wert der auf den einzel⸗ 
nen Empfänger entfallenden Gaben ſoll den Be⸗ 
trag von 5 Mark im allgemeinen nicht überſteigen. 
Bei der gebotenen Schonung unſerer heimiſchen 
Vorräte an Lebens: und Genußmitteln, an Web⸗ 
waren uſw. iſt nur der Verſand nachſtehender 
Gegenſtände erwünſcht: Hoſenträger, Zahnbürſten, 
Zahnpulver, Haarbürſten, Taſchenſpiegel, Kleider⸗ 


ſich der Torpedowaffe zugewandt und kommandierte i pürften, Stiefelbürſten, Bruſtbeutel, Geldtaſchen, 
im Frühjahr 1914 das Torpedoboot „S 15%. Ehe Notizbücher, Briefpapier, Poſtkarten, Bleiſtifte, 
er ein ſelbſtändiges Kommando erhielt, war er auf Brieftaſchen, Taſchenmeſſer, elektriſche Lampen, Er: 


„G 174“ erſter Offizier, vorher auf dem Stations⸗ ſatzbatterien, 


ſchiff „Loreley“ in Konſtantinopel erſter Offizier. 
Der Sultan hatte ihm damals ſeinen Medſchidije⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen, die einzige Auszeich⸗ 
nung, die er vor dem Kriege beſaß. Als junger 
Oberleutnant hatte er Dienſt auf dem Linienſchiff 
„Wettin“ getan. 


Weihnachtsſpenden für das Feldheer. 

Zum dritten male in dieſem gewaltigen Völker⸗ 
ringen naht das Weihnachtsfeſt, zum dritten male 
findet es Väter, Söhne, Gatten oder Verlobte in 


ſchweren Kämpfen fern von der Heimat. Wie un⸗ 


ſere braven Feldgrauen in tapferem Ausharren 
zum Schutze des heimatlichen Herdes wie ein 
Mann zuſammenſtehen, ſo wollen auch wir in der 
Heimat in der Geſamtheit in heißer Dankbarkeit 
der treuen Hüter an dieſem Feſte der Liebe geden⸗ 
ken. Die Heeresverwaltung hat ſchon jetzt die not⸗ 
wendigen Geſichtspunkte für die Verſorgung des 
Feldheeres und der Marine ſowie der Verwunde⸗ 
ten und Kranken und des weiblichen und männ⸗ 
lichen Pflegeperſonals in den Lazaretten des 


Schickſal ſeines Kameraden, nur mit dem 
Anterſchiede, daß ihn Deutſche, und zwar durch 
Maſchinengewehrfeuer, zur Strecke brachten. 
Zwei ähnliche Fälle ereigneten ſich ſeinerzeit 
beim Brezeny⸗Durchbruch, doch bemerkten die 
Ruſſenflieger ihren Irrtum da überhaupt 
nicht, ehe ſie feſten Boden unter den Füßen 
hatten, ſchwebten vielmehr, noch dazu nach 
allen Seiten freundlichſt winkend und grüßend, 
mitten zwiſchen den Marſchkolonnen Scheffer⸗ 
Boyadels und Lietzmanns auf die Erde nieder, 
wo man ſie dann auch mit entſprechender Lie⸗ 
benswürdigkeit willkommen hieß. 0 
Auch wir täuſchen uns im erſten Augenblick 
über die Parteizugehörigkeit einer größeren 
Abteilung, die auf dem Markt einer kleinen 
Ortſchaft angetreten iſt. Auch wir halten die 
Leute für Ungarn, bis uns auffällt, daß ſie 
keine Waffen tragen, und daß Honveds mit 
aufgepflanztem Seitengewehr ſie bewachen. Es 
iſt das Bataillon vom rumäniſchen erſten 
Grenzregiment, das ſich unſeren Märkern auf 
Höhe 1010 der Generalſtabskarte weſtlich vom 
Paßeingang ergeben hat. Es ſind Leute von 
einem guten Regiment; ſie gehören zur Buka⸗ 
reſter Garniſon, ſind demnach ausgeſuchte 
Mannſchaften und vor allen Dingen auch gut 
angezogen. „Sie ſind eben erſt aus der Gar⸗ 
niſon ausgerückt, und ſo ſehen ihre Montierun⸗ 
gen noch gut und neu aus, weit beſſer als die 
unſerer alten Kriegsſoldaten!“ hat tags vor⸗ 
her ein hervorragender Soldat ſich gerade über 
dieſes Kapitel in kleinem Kreiſe geäußert. 
„Glücklicherweiſe kommt es darauf nicht an!“ 
Bei den Gefangenen treibt ſich ein ſchmieriger 
Menſch in abgetragenem, 
herum, den ich für einen walachiſchen Spion 


Eßbeſtecke, Löffel, Büchſenöffner, 
Mundharmonika, Nähkästchen, Sicherheitsnadeln, 
Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak, Kautabak, kurze 
und lange Tabakpfeifen, Zigarrentaſchen, Karten⸗ 
ſpiele, W Fruchtſäfte, alkoholfreie Ge⸗ 
tränke, Bouillonwürfel, eingemachte und gedörrte 
Früchte, Heringe, Rollmops, Räucherfiſche, Bier, 
Notwein, leichter unverfälſchter Landwein, Leſe⸗ 
Hoff, Spiele (Schach, Domino, Halma) uſw. Die 
Beifügung von Weihnachtsgebäck, Schokolade uſw. 
möge man einſchränken. 5 

Da die Heeresverwaltung ſchon ſelbſt jeden 
Soldaten mit allen erforderlichen Wollſachen aus⸗ 
ſtattet, muß zur Schonung der Rohſtoffe insbeſon⸗ 
dere auf die Zuführung von Wollſachen im Wege 
der Liebesgabentätigkeit verzichtet werden. Ebenſo 
müſſen verderbliche Waren und ſolche, an denen 
Mangel in der Heimat herrſcht, unbedingt von 
dem Verſand ausgeſchloſſen bleiben. 

Im übrigen wird auf die Aufforderungen der 
Wohltätigkeitsvereinigungen zum Spenden von 
Liebesgaben Hingewiefen, deren Beachtung zum 
Gelingen des Ganzen erforderlich iſt und einem 
jeden deshalb dringend empfohlen wird. 


meiſter des Bataillons ausgewieſen und be⸗ 
hauptet, in Rumänien trügen die Zahlmeiſter 
keine Uniform. Er ſpricht fließend Deutſch und 
macht ein ungemein vergnügtes Geſicht. Iſt es, 
weil man vorläufig ſeine Papiere ernſt nimmt 
und nicht etwa argwöhnt, ſie ſeien ihm erſt im 
letzten Augenblick zugeſchoben worden? Iſt es, 
weil er nunmehr der Rechenſchaft über die ihm 
anvertraute Kaſſe ledig iſt? Das wäre ver⸗ 
ſtändlich; denn geſtimmt dürfte ſie ſchwerlich 
haben. Dieſer Kerl ſieht ſo aus, daß ihm kein 
vernünftiger Menſch auch nur 5 Lei zur Ver⸗ 
waltung übergeben würde. Das Bataillon hat 
vor ſeiner Waffenſtreckung ernſthaft gefochten. 
Wo in aller Welt nimmt man ſolchen Burſchen 
mit ins Feuer? Doch ſeine Papiere decken ihn 
für heute. Ob auch morgen noch? 

Auch einer der Offiziere des Bataillons 
ſpricht etwas Deutſch. Jemand fragt ihn, wie 
er über die Ausſichten der rumäniſchen Armee 
denke. Ob er glaube oder noch glaube, daß ſie 
ſiegen werde? Er ſchüttelt den Kopf. 

„Seit wir wiſſen, daß auch die deutſche 
Armee gegen uns ficht, nicht mehr!“ meint er 
und macht dazu ein Geſicht, als ob er die Sache 
keineswegs tragiſch nehme. 

Anderswo wohnen wir dem Verhör eines 
Trupps von etwa 20 Gefangenen bei. Die 
Mehrzahl von ihnen trägt ſchlafſchuhartige, 
ungeſchickte lederne Schnabelſchuhe, die indeſſen 
garnicht ſo unpraktiſch und unkriegsgemäß ſein 
ſollen, wie ſie ausſehen. „Wer kann leſen und 
ſchreiben?“ fragt ſie der Dolmetſcher. Fünf 
von den zwanzig ſtrecken mit ſtolzem Eifer die 
Hand hoch. Alle erklären einſtimmig, ihre 


ſchäbigem Zivil Offiziere hätten ihnen gejagt, die Deutſchen 


machten keine Gefangenen. 


falle. Manchen nämlich würden vorher noch 
die Augen ausgeſtochen, oder die Zunge würde 
ihnen herausgeſchnitten. Dieſe Erklärung 


kehrt bei den gefangenen Mannſchaften regel⸗ 


mäßig wieder, während die Offiziere nicht zu⸗ 
geben wollen, daß ihren Leuten etwas der⸗ 
artiges erzählt worden ſei. Daß die Gefan⸗ 
genen tatſächlich mit allen Möglichkeiten hin⸗ 
ſichtlich ihrer Zukunft rechnen, geht namentlich 
aus dem Gehaben eines von ihnen hervor. Es 
iſt ein ſtupider Bengel mit den Augen eines 
geprügelten Hundes und gutmütiger Kulps⸗ 
naſe. Er ſpricht vor Angſt kein Wort, beant⸗ 
wortet keine Frage, und die dicken Tränen 
kollern ihm nur ſo über ſeine runden, braunen 
Backen. 
geht. „Redet nur, was ihr wollt!“ denkt er 
bei ſich; „ich weiß doch, was mir bevorſteht!“ 
Einer im Hintergrund macht ſich den Scherz, 
ihm bedeutſam zuzuwinken und ihm ein inter⸗ 
nationales Zeichen zu machen. Es iſt das des 
Hängens: eine ſchnelle Bewegung mit der 


Hand um den Hals und eine noch ſchnellere 


mit ausgeſtrecktem Zeigefinger aufwärts, als 
ſtiege dort eine Rakete hoch. Der dumme Kerl 
ſieht es, und ſofort verdoppelt ſich die Flut 
ſeiner Tränen. Seine Mitgefangenen lachen 
ihn aus. Aber ihre Augen laufen dabei ängſt⸗ 
lich von einem Geſicht der deutſchen Offiziere 
zum anderen. So recht koſcher erſcheint ihnen 
die Geſchichte nicht. Nicht ohne Grund! Sie 
alle haben ein verdammt böſes Gewiſſen und 
denken wohl im ſtillen an die Art, wie ihre 
Landsleute mit ihren Gefangenen umgehen. 
Oben auf dem Paß finden ſich, wie ich bald 
ſehen ſoll, Beiſpiele dafür. Es iſt unſeren 


Verhältnismäßig Leuten wahrhaftig nicht übel zu nehmen, wenn 


halten würde, der das Bataillon im Gebirge gut ſei es noch, wenn man gleich niedergemacht | fie die Kerls gelegentlich wenigitens etwas 
geführt hat. Er hat ſich aber als der Zahl⸗ werde, wofern man ihnen erſt in die Hände ängſtkich machen. 


Man ſieht ihm an, was in ihm vor⸗ 


ohne die hierauf wieder erfolgte Schlußäußerung 


werden ſich, wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, vor⸗ 


Durchhaltens zu feſtigen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Denkſchrift des Admiralſtabes. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an der Spitze 
ihrer Sonntags⸗Ausgabe: Die Preſſe beſchäftigt 
ſich neuerdings mit einer „Denkſchrift des Admiral⸗ 
ſtabes“ in Sachen des U⸗Bootkrieges. Die Ange⸗ 
legenheit iſt im Haushaltsausſchuß des Reichs⸗ 
tags zur Sprache gekommen und dort klargeſtellt 
worden. Im Februar d. J. überſandte der Admi⸗ 
ralſtab dem Reichskanzler eine Arbeit „Die eng⸗ 
the Wirtſchaft und der U⸗Bootkrieg“ mit dem 
Vermerk „Geheim“ und „Darf micht veröffentlicht 
werden!“ Dieſe Arbeit hat im Verlauf des ſich an 
ſie anknüpfenden Schriftwechſels der Verfaſſer der 
Denkſchrift ſelbſt in einer vom Admiralſtab dem 
Reichskanzler überſandten Außerung als „eine 
nicht vom Admiralſtab ausgehende, ſondern im 
Admiralſtab bearbeitete rein wirtſchaftliche Denk⸗ 
ſchrift“ bezeichnet. — Die Arbeit iſt dann als 
„Die Denkſchrift des Admiralſtabes“ unter 
Hand auszugsweiſe in einer großen Anzahl von 
Exemplaren verbreitet worden, und zwar zuſam⸗ 
men mit einer vom Neichskanzler eingeforderten, 
gleichfalls als „Geheim“ bezeichneten Außerung 
des Staatsſekretärs Dr. Helfferich und der Ge⸗ 
genäußerung des Verfaſſers der Denkſchrift, jedoch 


des Staatsſekretärs. 5 
Die Verhandlungen des Reichstags 


ausſichtlich bis zum 28. Oktober erſtrecken. z 


Das Zentrum b 
und die „Rückſichtsloſen“. 

Die „Zentrums ⸗ Parlaments = Korreſpondenz“ 
ſchreibt: In einem „Reichstag und die auswärtige 
Politik überſchriebenen Artikel behauptet der 
„Berl. Lokalanz.“ vom 8. Oktober, die Freunde der 
bekannten „Rückfichtsloſen“ in der Kriegführung 
gegen England hätten „aus dem Zentrum bedeu⸗ 
tenden Zuwachs erhalten“, ſodaß ſie Ausſicht hät⸗ 
ten, die Mehrheit des Reichstages für ihren Stand⸗ 
punkt zu gewinnen. Dieſe Deutung, die der „Berl. 
Lokalanz.“ der Stellungnahme der Zentrumsmit⸗ 
glieder im Haushaltsausſchuſſe gibt, iſt, wie wir 
auf das beſtimmteſte verſichern können, nach allen 
Richtungen völlig unberechtigt. Die Erklärung des 
Zentrums und die Stellungnahme feiner Mitglie⸗ 
der im Ausſchuß, die, wie wir ausdrücklich hervor⸗ 
heben möchten, durchaus einheitlich iſt, iſt nur in 
der Richtung zu deuten, die Verantwortlichkeit des 
Reichskanzlers dem Reichstage gegenüber feſtzu⸗ 
legen für die polttiſche Seite der Frage des rück⸗ 
ſichtsloſen U-Boot-Rrieges. Für die Beurteilung 
der militäriſchen Seite der ganzen Frage kann na⸗ 
türlich nur die oberſte Heeresleitung, alſo letzten 
Endes Hindenburg, maßgebend ſein. Aus dieſer 
Haltung der Zentrumsmitglieder des Ausſchuſſes 
aber eine Annäherung an jene Gruppe, die unter 
allen Umſtänden den rückſichtsloſen U⸗Boot⸗Krieg 
verlangt, zu folgern, das geht denn doch nicht an, 
Das Zentrum wird im übrigen, wie ſchon ſo oft, ſo 
auch hier den ehrlichen Verſuch machen, die innere 
politiſche Geſchloſſenheit des Reichstages aufrecht⸗ 
zuerhalten und zwiſchen den einander widerſtrebe 
den Anſchauungen zu vermitteln. Es läßt ſich in 
dieſem Beſtreben einzig und allein leiten von dem 
Gedanken, daß innerpolitiſche Gegenſätze, die aus 
der Frage des U⸗Bootkrieges erwachſen könnten, 
wenn ſie nicht ausgeglichen werden, auf die Stim⸗ 
mung unſeres Volkes verhängnisvoll wirken könn⸗ 
ten. Es liegt daher im vaterländiſchen Intereſſe, 
ſolche Gegenſätze zu verhüten und, wenn nötig, zu 
überbrücken und den Gedanken des einheitlichen 
Das iſt es einzig und 
allein, was das Zentrum will, und es iſt daher 
grundfalſch, wenn der „Lokalanz.“ zu weitergehen⸗ 
den Schlußfolgerungen berechtigt zu ſein glaubt. 


5 Rotwild. 


Von M. A. von Lütgendorff. 
— (Nachdruck verboten.) 


Wieder hat den Weidmann das Jagdfieber 
gepackt, das ihn nicht losläßt, ehe zu ſeinen 
Füßen nicht wenigſtens ein Kapitalhirſch liegt 
und auf ſeinem Hute der friſche Bruch ſteckt, der 
ſein Jagdglück ſchon von außen kenntlich macht. 
Doch nicht nur auf ſein Jagdglück kann der 
deutſche Jäger ſtolz ſein; ſtolz kann ihn auch 
die Tatſache machen, daß kein anderes Volk 
der Erde ſeinem Wildbeſtand eine ſolche Pflege 
angedeihen läßt, wie das deutſche. Während 
man in Frankreich erſt ſeit wenigen Jahren 
ſchüchterne Verſuche mit der Einführung von 
Schonzeiten macht, die natürlich nicht einge⸗ 
halten werden, und an der Ausarbeitung von 
Jagoſchutzgeſetzen herumtüftelt, hat ſich vor ein 


paar Jahren allein unſer deutſcher Notwild⸗ 


beſtand, und zwar innerhalb eines einzigen 
Jahres, um die Hälfte vermehrt, ſind alljähr⸗ 
lich nahezu 30 000 Hirſche jagdbar. Schon das 
verhältnismäßig kleine Harzgebiet liefert etwa 
6000 Hirſche. 

Der Edelhirſch, der König unſerer deutſchen 


der 


Das vierte griechiſche Armeekorps 
in Görlitz. 

Am Sonntag Abend 9,12 Uhr kam der Komman⸗ 
dant des griechiſchen 4. Armeekorps, Oberſt Chut⸗ 
zopulos mit ſeinem Stabe in Görlitz an. Er 
wurde von Sr. Exzellenz dem ſtellvertretenden 
kommandierenden General des 5. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Infanterie von Bock und Polach im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Kaiſers am Bahnhof 
empfangen und ins Hotel geleitet. Am Montag 
Mittag 12 Uhr fand eine kurze einfache Begrüßung 
der griechiſchen Gäſte in der ſtädtiſchen Feſthalle 
ſtatt. Hieran nahmen Abordnungen der deutſchen 
und griechiſchen Truppen und Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der Krieger⸗ 
vereine teil. Der Anfahrt zur Feſthalle, ſowie dem 
Anmarſch und dem Abrücken der Truppen, wohnte 
eine zahlreiche Menſchenmenge bei, die hierdurch 
ihre Teilnahme an dem Empfang bekundete. 


Der Papſt an die deutſchen Biſchöfe. 

Auf die Ergebenheitsadreſſe der in Fulda ver⸗ 
ſammelten deutſchen Biſchöfe ſandte der Papſt ein 
Antwortſchreiben, in dem es u. a. heißt: „Zu dem 
herben Schmerz, den wir angeſichts des furcht⸗ 
baren Blutvergießens unſerer Söhne empfinden, 
kommt hinzu, daß unſere wiederholten Be⸗ 
mühungen zum Frieden bei einigen auf unwürdige 
Verdächtigungen, bei anderen auf offene Ableh⸗ 
nung geſtoßen find, als ob nicht das Intereſſe des 
allgemeinen Wohles, ſondern die Ausſicht auf 
irgendeinen Vorteil unſerer eigenen, Perſonen uns 
jene Worte entlockt hätte, oder als ob wir dieſen 
Krieg beendet ſehen möchten durch einen Frieden, 
der nicht auf dem Fundament der Gerechtigkeit 
und Billigkeit beruht. Inzwiſchen wollen wir, wäh⸗ 
rend wir auf den Frieden harren, die ſchwere Laſt, 
welche der Krieg mit ſich bringt, wenigſtens in 
etwas mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln 
erleichtern. Hierbei leiſtet Ihr uns, wie wir ſehen, 
eine vorzügliche Hilfe einerſeits durch die Ver⸗ 
mehrung aller charitativen Organiſationen der 
deutſchen Katholiken, andererſeits durch die weiſen 
in Paderborn getroffenen Einrichtungen, die den 
Zweck verfolgen, allen in Deutſchland unterge⸗ 
brachten Gefangenen mannigfache Vorteile zu ver⸗ 
ſchaffen. Jedoch die wichtigſte Aufgabe beſteht 
heutzutage in dem Streben danach, daß die 
Feindſchaften unter den Angehörigen der verſchie⸗ 
denen Nationen durch gegenſeitigen Dienſt der 
chriſtlichen Barmherzigkeit nach und nach gelindert 
werden. Darum bemüht Euch, die göttliche Hilfe 
zu erflehen, wie Ihr es ja bereits tut. Wieder⸗ 
holt die Sühnefeiern, ladet die Kinder zum himm⸗ 
liſchen Feſtmahl ein, denn ja viel vermögen bei 
Gott demütige und flehentliche Bitten, wenn Buße 
und Unterfihted zugleich ſte unterſtützen.“ 


Mißſtände im franzöſiſchen Aushebungsweſen. 


Die franzöſiſche Kammer behandelte am Freitag 
mehrere Interpellationen über Mißſtände im 
franzöſiſchen Aushebungsweſen. Nognon ſtellte 
feſt, daß das Geſetz Dalbiez in ſeiner Anwendung 
von den Militärbehörden verdreht worden ſei. 
Viele Leute ſeien aufs Geratewohl ohne vor⸗ 
erige ärztliche Unterſuchung von den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen vorgeſchlagen worden. Nie⸗ 
mand in der Kammer aber habe mit dem Geſetz 
Dalbiez beabſichtigt, Hilfstruppen ohne weiteres in 
die Kampftruppen einzuſtellen. Leute, die infolge 
von Gebrechlichkeit nur halbwertig ſeien, nehme 
man unter die Waffen. Nachdem die einheitliche 
Front verwirklicht ſei, müſſe Frankreich, das ſo 
ſehr gelitten habe, die Vereinheitlichung der Effek⸗ 
tivbeſtände verlangen. Balidre fagte, Leute, die 
als Hilfstruppen die Depots auffüllten, würden 
Frankreich in der Heimat beſſere Dienſte leiſten. 
Handel und Landwirtſchaft dürften nicht erſchöpft, 
das Menſchenmaterial müſſe geſchont werden. 
ttt... 


nur ſelten vorkommt. In einer Gefangenſchaft, 


die ihm ausgiebige Bewegungsfreiheit erlaubt, 
vermag er es dagegen, wie im Vorjahre ein 
in Thüringen beobachteter Fall lehrt, ſogar bis 
zu fünfzig Jahre alt zu werden. Alte Hirſche 


konnte man früher auch in den Karpathen an⸗ 


treffen, wo die ungeheuer dichten Wälder dem 
Karpathenhirſch, einer prächtigen und berühm⸗ 
ten Raſſe, oft jahrzehntelang Schutz vor der 
Kugel gewährten. Seit die Karpathen jedoch 
zumteil in den Kriegsſchauplatz einbezogen 
wurden und die ruſſiſchen Heerſcharen mehrere 
male die Gebirgskette durchquerten, in deren 
unmittelbaren Nähe ſich die langen, hart⸗ 
nädigen Kämpfe abſpielten, ſeitdem find auch 
die ſchönen Tage der Karpathenhirſche vorbei. 
Und wenn auch vorläufig beſtimmte Angaben 
fehlen, ſo kann man ſich doch darauf gefaßt 
machen, daß der Beſtand des ſchönen und ſorg⸗ 
fältig gehegten Karpathenwildes ſich erheblich 
verringert hat. Das ruſſiſche Militär und vor 
allem die Offiziere haben ihr Jagdrecht gründ⸗ 
lich ausgenutzt. a 

Unter den erſten Hirſchen, deren Spuren 
uns bis in die Tertiärzeit führen, ſcheinen ſich 


Wälder, muß es ebenſo wie der Rehbock und auch geweihloſe Formen befunden zu haben. 
der Auerhahn dulden, daß ſeine Schonzeit in Später, in der Eiszeit, lebten an den Gletſcher⸗ 
den Tagen ſeines Liebesfrühlings endet. Wenn rändern Rieſenhirſche, bereits mit einem Ge⸗ 
er morgens und abends „röhrt“, mit pracht⸗ weih verſehen und, den Überreſten nach, die 
vollen tiefen Orgeltönen, um die Geliebte zu man von ihnen fand, von ganz ungeheuren 
ſich zu locken oder um ſich dem Rivalen um die Dimenſionen. Einzelne Exemplare von ihnen 
Gunſt der Schönen zum Kampf auf Leben und ſollen ſich ſogar bis ins 12. Jahrhundert er⸗ 
Tod zu ſtellen, ſteht ſchon der Jäger auf der halten haben. Ob wir allerdings, wie von 
Lauer. Jagdbar wird der Hirſch ſchon im manchen Seiten angenommen wird, im Rieſen⸗ 
vierten Jahre ſeines Lebens; hat er aber hirſch den „grimmen Schelch“ des Nibelungen⸗ 
Glück, ſo kann er bis 
werden, ein Fall, der dur seien Revier aber 


Frankreich, das fo viel Opfer gebracht habe, müſſe Stadt und das Hoſpital. Die Lage iſt um ſo 


von den Verbündeten Beiſtand verlangen. — Die 
Debatte wurde vertagt, ohne daß die Regierung 
geantwortet hatte. 


Ein engliſches Blaubuch. 
Verſchiedenen Berliner Blättern zufolge berei⸗ 
tet Grey ein engliſches Blaubuch vor, das die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England in 
den letzten 6 Jahren vor dem Krieg behandeln ſoll. 


Die neue engliſche Note an die Neutralen. 

Das Kopenhagener „Extrabladet“ erfährt, die 
engliſche Note, die vor einigen Tagen die Ausſtel⸗ 
lung von Warenurſprungszeugniſſen forderte, ſei 
eine Zirkularnote, die auch anderen neutralen 
Staaten zugefandt worden ſei. Über ihre Beant⸗ 
wortung werde zurzeit von den verſchiedenen Re⸗ 
gierungen beraten. Man halte die Forderung der 
Note für die Folge der Pariſer Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz der Alliierten. \ > 


Eine Marokko⸗Debatte in dem ſpaniſchen Cortes. 


Die Marokkofrage führte laut einer Madrider 
Depeſche des „Petit Pariſien“ in der letzten 
Sitzung der Cortes zu einer erregten Debatte. Der 


republikaniſche Abgeordnete Ayuſe kritiſterte die 


militäriſchen Operationen in Marokko. Die ge⸗ 
brachten Opfer ſeien unnütz. Das wahre Intereſſe 
Spaniens erfordere, Marokko vollſtändig aufzu⸗ 
geben. 5 


Die Friedensbewegung in Norwegen. 

„Nationaltidende“ erfährt aus Chriſtiania: 
Auf der Landesverſammlung der norwegiſchen 
Frauen wurde mitgeteilt, es werde geplant, gleich⸗ 
zeitig mit den Friedensverhandlungen einen 
großen internationalen Frauenkongreß abzuhalten, 
der für einen Frieden auf der Grundlage der Ge⸗ 
verhtigdeit wirken ſoll. 


Wichtige Beratungen im ruſſiſchen Hauptquartier. 
Laut „Lokalanz.“ wurde der ruſſiſche Botſchafter 
in Rom, von Giers zuſammen mit Kokowtzow zu 
wichtigen Beratungen ins kaiſerliche Hauptquar⸗ 
tier berufen. 5 


Die Bauten an der Murmanbahn. 

Bergens „Aftonbladet“ erfährt Einzelheiten 
über die Bauten an der Murmanbahn, die mit un⸗ 
geheurer Kraft beſchleunigt werden, um den Bau 
noch in dieſem Jahre fertigzuſtellen. Alle Anſtren⸗ 
gungen haben ſich aber als vergeblich erwieſen, da 
ich Terrainſchwierigkeiten faſt unüberwindlicher 
Art entgegenzuſtellen. In Alexandrowsk werde in 
dem gleichen beſchleunigten Tempo die Hafenein⸗ 
fahrt ausgebaut. Doch auch hier wird früheſtens 
in Jahresfriſt die Arbeit fertiggeſtellt ſein. 


Zur Lage in Griechenland. N 

Reuker meldet aus Athen vom 5. Oktober: Der 
Führer der griechiſchen Arbeiterpartei Drakoules, 
hatte heute eine Audienz beim König. Er ſtellte 
dem König vor, daß er eine gefährliche Politik ver⸗ 
folge, die ihm ſchließlich den Thron koſten könne. 
Der König erwiderte, daß, wenn das Land unter⸗ 
ginge, es wenig darauf ankäme, was aus dem 
Thron würde. Der König gab zu verſtehen, daß er 
noch immer an die militäriſche Übermacht Deutſch⸗ 
lands glaube, und daß eine deutſche Invaſion das 
Ende Griechenlands bedeuten würde. — Die 
ebenſo unklare wie tendenziöſe Meldung ſtammt, 
was nicht überſehen werden darf, von Reuter. — 
„Morning Poſt“ berichtet aus Myutilene vom 6. Ok⸗ 
tober, daß die Lage der Bewohner der Inſel ernſt 


werden beginnt. Seit die Infel ſich von der 2 


thener Regierung losgeſagt hat, iſt kein Mehl 
mehr angekommen und man fürchtet, daß in einer 
Woche kein Brot mehr zu haben ſein wird. Vor 
den Bäckereien kommt es jeden Tag zu Krawallſze⸗ 
nen. Die britiſche Flotte liefert Mehl für die 
— . —— 
man dagegen ſchon Reſte einer Hirſchart, die 
dem Hirſch, der heute die Mark bewohnt, durch⸗ 
aus ähnlich iſt, allenfalls etwas kräftiger ge⸗ 
baut, was man vielleicht auf reichlichere Nah⸗ 
rung zurückführen kann. In manchen Jäger⸗ 
kreiſen hegt man daher auch die Hoffnung, 
durch beſſere Aſung und geeignete Zucht die 
Hirſche wieder auf die ſchöne Kraftform der 
Pfahlbauzeit zurückbringen zu können. i 
Das prächtige Geweih des Hirſches — in 
der Jägerſprache wird es übrigens immer nur 
als „gut“ oder „kapital“, niemals als „ſchön“ 
bezeichnet — beginnt ſchon in deſſem achten 
Lebensmonat hervorzuſproſſen; es bildet zu⸗ 
nächſt zwei „Spieße“, aus denen ſich im näch⸗ 
ſten Jahre zuweilen die „Gabel“, gewöhnlich 
aber gleich das Sechſergeweih, entwickelt, auf 
das dann der Achtender folgt, bis nach der ent⸗ 
ſprechenden Zahl von Jahren der Hirſch zum 
Achtzehn⸗ oder Zwanzigender werden kann, 
wenn er Glück hat und nicht vorher abge⸗ 
ſchoſſen wird. Ein ſicherer Beweis für das 
Alter eines Hirſches iſt die Zahl der Geweih⸗ 
ſproſſen aber durchaus nicht immer, da beſon⸗ 
ders ältere Hirſche ihre Sproſſenzahl gelegent⸗ 
lich verringern, zum mindeſten nicht vermehren. 
Daß das Geweih einen ausſchließlich dem 
männlichen Rotwild zukommenden Schmuck 
darſtellt, weiß heute ſo ziemlich jedes Schul⸗ 


kind; die Natur liebt es aber bekanntlich, ihre | Hirſch feſtbinden ließen und dem mod, 


Geſetze bisweilen ſelbſt zu durchbrechen, und ſo 
kommt es denn, wenn auch ſehr ſelten, doch ab 


und zu einmal vor, daß auch weibliche Tiere gegenging, wenn er nicht 


Geweihanſätze, ja ſelbſt kleine Geweihe tragen. 
Seltener bei der Hirſchkuh, häufiger beim Reh, 


zu fünfzehn Jahren alt liedes zu ſehen haben, iſt ſchwer nachzuweiſen. wo gehörnte Nicken öfter angetroffen werden, 
1 Im Schlamm der märkiſchen Pfahlbauten fand ſodaß ein Forſcher ſogar die Hoffnung ausge⸗ 
f 8 


7 
/ 


als ſich 70 000 griechiſche Flüchtlinge aus 
alien auf der Inſel befinden, von denen 50 
öffentliche Wohltätigkeit in Anſpruch 


den würden. Das würde einige 
bringen. 


Das neue japaniſche Kabinett 
wird, wie die „Times“ aus Tokio erfährt, 


ſcheinlich folgendermaßen zuſammengeſetzt werde 


Terauchi Miniſterpräſtdent, Baron Motono 


res, General Oſhima Krieg, Admiral Kato 


8 € ı Ju tiz f 
rine, Baron Goto Inneres, Kuratorni J batte 


taro Finanzen, Baron Arai Verkehr, N 
Ackerbau. 


Amerikaniſche Miſſion für Spanien. 


— . 


z triſchen 
Man erwartet, daß 20 000 Flüchtlinge militärisch. 
Alters mobiliſiert und nach Saloniki gebracht w 
Erleichterung 


ernſter 
Klein⸗ 
000 die 


nehmen. 


wi 


Auße⸗ 
Keu⸗ 


„Petit Journal“ zufolge traf der ameritanif) 
Kreuzer „Desmoines“ in Alexandrien ein. 


Kreuzer hat eine amerikaniſche Miſſton an 
die Heilmittel unter den Chriſten in Syri 
teilen wird. 


Die Frage der allgemeinen Dienſtpflicht 
in Kanada. 


„Morning Poſt“ meldet aus Ott a wa, dane 


Premierminiſter einer Arbeiterabordnung 
habe, daß man in Kanada zwar nicht die 


Oienſt⸗ 
ne 


pflicht einführen werde, daß er aber für eine Tu 


giſtrierung ſei, die es ermöglichen 
Drüdeberger zum Eintritt in die Armee zu 


veran⸗ 


laſſen. _ 


Ernährungsfragen. 


Preis 


Einſchreiten der örtlichen Behörden gegen 
ſteigerungen auf dem Lebensmittelmarkte 


Richtlinien des Kriegsernährungsamts 
gerungen. Der Präſident des Kriege 
nährungsamts hate Richtlinien für ein 105 


en 
ſtellt, die jetzt den Verwaltungsbehörden zur maß 
nigen Durchführung der darin empfohlenen des 


nahmen übermittelt werden. In dem 


9. 
Herrn v. Batodi heißt es: „Nach den vom gel 


FE auf den gemachten Beobachtungen 
Preiſe auf dem Gemüſe⸗ und Obſt 
in fortgeſetztem Steigen begriffen. 


5 
mar! 
Es wäre dogg 


im Intereſſe der Sicherſtellung der Volksernäh, . 
dringend erwünſcht, wenn die örtliche in 
eo 


ſchreſte zu einem tatkräftigen 
chreiten gegen dieſe Preisſteigerungen 


ig 
regt würden. Es würde insbeſondere medmä 


ſein, darauf hinzuwirken, d währ 
Wochenmärkte dauernd oder 


Preisgeſtaltung anweſend ſind. Gleichzeitig und 
ich k lar rome Pf 


dankbar, wenn d 


mehrer? 
der Martttommifßoder 


alle anderen Dienſtſtellen auf die ſorgfälttg gen 


obachtung des Verkehrs auch mit allen 1 


Gegenſtänden des täglichen Bedarfs hing 


würden. Den Mitgliedern der Mardtomniſachen, 
bitte ich hierbei insbeſondere zur Pflicht 50 er bon 


mict feigefogt en ficben ben, Site dende 


wirkſam hat es ſich erwieſen, wenn in geeicht 
von dem 1 
e 


Föchſprel, 


aus 


prochen Hat, es mödhte im Paufe der 3%, 


einzelnen Rehraſſen vielleicht zu n 
den Geweihbildung der Weibchen 
Die Frage iſt nur, ob eine ſolche 

des weiblichen Rotwildes den Tieren 
beſonderen Nutzen bringen würde. 
die Zeiten, da der Koch aus einem 
ein pikantes Ragout herzuſtellen 
was man, nebenbei bemerkt, vor 
ſehr ſchätzte, find wir ja glücklicher 
hinaus. Auch auf die Medikamente, 
Hirſch unſeren Vorfahren liefern 
zichten wir gern. Im königlichen 77 
kabinett in Dresden ſtand noch im 
hundert ſo 
gläubiſcher Heilmethoden. Es war 5 
geſtopfter Hirſch, deſſen Körper geöffn 


fonnte, worauf eine aus 41 verſciechegec zum 
ren 7 
an 


mitteln beſtehende vollſtändige Apo 
Vorſchein kam. Alle Heilmittel 


wa 
Teilen des Hirſches angefertigt und der 


2 1 
ligen Sitte gemäß auf alle mögliche as unge, 


mögliche Weiſe zu gebrauchen. — 


ſein n, 
mütlicher war die Rolle, die der 91 ae 
Be ner 


zeit in der Juſtiz zu ſpielen hatte. 
als der Wilddiebſtahl noch als ein t 


meh dien 


ein ſeltſames weile, 


mmol 


0 Jae 
al 
eile, der 


Jahr, 
er 
. 


* 


ine 


galt, das nur mit dem Tode gel Di vn 
konnte, gab es grauſame Jagdherr f nt 
ertappten Wilddieb kurzerhand Tiere pen 
die Freiheit gaben. Den qualvollen rate 15 
ſo ein armer Sünder bei dieſer ; 


| 
| 


begünſtigt war und fid auf irgend For 
befreien konnte, kann man fid woh 


om 
beſonders ine N 


DI 


] 


dei 
muß dockt beſonderes Gewicht darauf legen 
in ach örtliche Verbitterungen und Schwierig. 
kraft d urch Preistreibereien und mangelnde Tat« 
5 örtlichen Behörden vermieden werden.“ 
Si 10 5 fleiſchloſe Tage in der Woche hat die 
ung e leß in Oberſchleſien für ihre Bevölke⸗ 
d gelandet zu deren Ernährung jetzt u. a. 
Bi amte Fiſchernte aus der umfangreichen 
1 des Dominiums Guhrau aufgekauft 


Provinzialnachrichten. 


Und ſee, 9. Oktober. (Beſitzwechſel. — Mühlen⸗ 
5 RN tigen Zwangsverſteigerungstermin 
frohe Gru er Anſiedler David Unruh das 31 Morgen 
ee geundſtüc Falkenstein Bl. 21 dem Anfiedler 
1750 gehörig, für 13000 Mark. 3000 Mark Hy 1. 
ſind ausgefallen. — Heute Nacht brannte 

we An üble nebſt Wohnhaus, Stall und HR 
Ban Riiedfers Wildermuth in Falkenſtein nieder. 
eidevorräte und ein Teil des Inventars ſind 

Über die Entſtehungsurſache des 


ö 7 
e 


GE 2% Arc) A 
er) I “A 7 9 
ce, e 7675 £ 


u. WielckD 


* o 
vpiszen 


Ze 
2 


—ů— — 
Ri Er ca 


5 a 


3 22 . „Lafaez 


verlautet nichts beſtimmtes N: \ 
en: 7. Oktober. ae Regie⸗ f Tichebu\ A bc 7 
dierwöchi Foerſter tritt am 8. ts. einen IWW, Ie, gay, % Poryeho 24 85 
gen Urlaub an. Sein Vertreter 1 Ober⸗ 708g , DU on, Rödemys/ fh 
Ikerangstat don Kumefe. — ger In 6 TR 70 | ee e ) > = 
See | Br e 
r ein zu endes, würdiges 5 8 ) 
Stat 5 ſeine ae e Seien zu begi 15 — 5 Aue . , 2 l 6 eg benen 
feder alten, chen a Garn en Ban 5 fei Er 15 5 * 25 N N 
en Garniſon Dan ne Auf⸗ V ’ 2 
klug finden, und er ſollen ende im Often BB" er BF 00 12 at 
ihr Leben Uenen heldenmütigen 128er, die 8 3 N 
t ande Ruhm und Ehre hin⸗ e 5 0 i 
Im 1 e Deren 1 8 
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Neue ruſſiſche Niederlagen. 


Es Fe Si Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich an die Oftfront lichen Infanterienngeiffe nicht zur Entwicklung. 

5 iR e begeben, zu den Truppen des Generaloberſten von Nur öſtlich Swiniuchy brach die ruſſiſche Infanterie 

5 — ng ie e Sie | Linfingen, gegen die ſich der Hauptangriff der Ruſ⸗ vor, wurde aber abgewieſen. Im Eierwald und in 
T men und lief, 


einer ſen richtet. Nach den Verlusten, die die ruſſiſchen der Gegend des Dreifingerwaldes war die Kampf⸗ 
ef die Straße, wo fie zuſame Garden in den letzten Kämpfen an der wolhyni⸗ tätigkeit ebenfalls ſehr rege. Auch in der Szelwower 


Soldaten riefen ein 


herbei und Trachten die Lebloſe, nach⸗ ſchen Front erlitten haben, werden immer neue Niederung ſowie nordwärts über Zaturce bis Zu⸗ 


den fie di 

kenhan e Flammen erſtickt hatten, in ein Kran⸗ Truppenmaſſen angeſetzt, die ſich verbluten, ohne 
De Schwerver verweigerte die An⸗ auch nur den geringſten Geländegewinn zu erzielen. 

Südlich und nördlich Korytnica kamen die feind⸗ 


KO Re on, daß m 5 mehoene Jobe [fer ga 
ade Jug rm ge diefer Krankheit ein 8 30 Mark. 
hat fie 


Anterrichtsdauer, alſo bis 9205 Ende März 
Tag n müſſen. Vor Die N 
g fie einen 8. Sen angetreten. Inden Strasburg, Sch „Schönſe 
805 Bette die und Schlochau werden 1 1 10 geringer Ge⸗ 


bilno⸗Semerynki dehnte ſich der Kampf aus. Die 
große Angriffsſchlacht hält noch an. 


geringe Menge Eier, die in gegenwärtiger Jahres⸗ 
zeit zur Verfügung ſteht, tunlichſt gleichmäßig ver⸗ 
teilt wird. In Vertretung: von Oppen.“ 

— (Verworfene Reviſion.) Noch ein⸗ 


lichen on ſee 


die nötige teiligung im laufenden Jahre nicht eröffnet. mal hat der bekannte Brieſener Nötigungsprozeß 


Die Kartoffelzufuhr in die Städte 


das Reichsgericht beſchäftigt, da Bürger⸗ 


ber die Kartoffelzufuhr in die 
n. Auch ku find die gen Stä Abbe e) teilt das 5 Be 88 ar 1 5 e s ee 


ichlich in der von 100 bezw. 30 Mark lautete — abermals Revi⸗ 


Danz 
) Das Zeit viel Bee Das liegt hau 
e e eee e 
in Thorn und Danzig He e Die Ping er Gr 1 erkenn angewendet habe. Sch. 3 Hauptſache 
5 . Es . 550 000 1 ark an Herrn Kurt F 1 0 in normalen Fahren von bah wegen Aſtitrung zum wollen deten Ver⸗ 
oa m worden, an amd ei er e Ile dur gehen verurteilt werden könnte, da die Tat gar⸗ 


hat bereits ftatt- | Ernte verwenden. 


Set fi 
kanten 7. Oktober. (Die Leiche eines unbe⸗ beſtellung und die 
geiſe e der Tanne ee früh ane e per günkigen Wetter 


Ürper wit 


In dieſem fen. müſſen je die ene I Der e ere d lebe 
Grummeternte, die bei dem un⸗ die eſtellten achen für ausreichend die Uns 

geklagten wegen verſuchter Nötigung bezw. wegen 
nur lan 1525 „ forcſchreiten N Anſtiftung g zu derſel zu verurteilen. Es ſei ja 
einwandfrei feſtgeſtellt, daß Sch. den Willen gehabt 


Var, Koi der den des e nicht be dict vorräte aus der atten, ſchlechten Ernte Ben be, die ©. auf jed en Fall, „nötig nfalls mit 


1 ndern ſind, erheblich m 


einen Stoß beiſeite geſchleudert zu fein. letzt an die Reichsſtellen abgeli 
5 (Mi 155 drei Kindern in bel dieſen keine Stockung entſteht. Unter dieſen 


e gi en, 7. Oktober 


f ewalt“, aus Briejen en laſſen. Es ſei 
als ſonſt, damit auch nicht zweifelhaft, da roffenen Maß⸗ 
nahmen den Anfang zu der a otenen Tat dar⸗ 


die Ah een wer Als in der Gneiſenauſtraße Amſtänden muß die Kartoffelab 4 ſich ver⸗ 
un 4 20 ſtellten. Es komme licht auf die nebenſächlichen, 
Paffners Ban im ſtehenden Eiſenbahn I Die i 8 1 en 155 = a bireften Ausführungen an, ſondern auf den Willen 


x „de amilie ſeit einigen 
Aren nicht geſehen 9 gewaltſam ge 


end and man die Frau und ihre veel ene wirtſchaftlichen Grün 
Alter von in d rn daß die Landwirte die gi erungen zurück⸗ 

d ee de V e ber e 95 an ae end Je 

Gashähne i Taf, orts recht —.— . — Kartoffelernte der Preis von 


immer hatte d 


die Stockung in der Kartoffell ehe nicht nur au 


Inden. Bedenken teilte er nur wegen 


des Strafmaßes inbezug auf Sch. Er beantragte 
rüctzuführen iſt, fon⸗ deshalb Verwerfung der Reoiſton, im übrigen ba 


des Sh r s inbezug auf 
= 4. Strafſenat des Reichs 


traf⸗ 


ch. i i 
beſucht. 2 mit ihren Kindern en den Tod 95 Melden wet Fender der der Grundlage. 115 fe Reviſion als ee Mit 


rwert 
ber Bei dem she aurüdbleibenden Gern. Hach eile 05 1220 1 5 Ausführung d en des 3. Fa St. ein 


r die Hoffnung auf eine Erhöhung dieſer Preiſe des S len, Dee ei an 
Lokalnachrichten. . A e ! 


der ber ferbiſch enn. 11. Oktober. 1915 Eroberung dit wenig gün bee wee 0 erevig 


Festung Semendria. 1914 Verſenkung geſetzt worden. 

0 2 ſiigen Yangertoeigers Ballade” duch wie ig jeher hel 

uns, 1906 Eröffnung der Bahn Auperigöncht- wird, völlig an 

durch die d lle ng des Burenführers Fr | eine wiberbechtliche 

dus von Bad gländer. 1879 * Prinzeſſin Marie ben. zum 
die den. 1870 Erstürmung von Orleans 


kr liche 
. Sen. Kriegs: Allerlei. 


ahnden kur die Ent⸗ Mie iſt die Munition nach Oſtafrika ger 
2,50 gekommen? 
5 n Der Kriegsberichterſtatter des Reuterbüros, 


urch 
1813 Blücher e 1845 Sete Krgetke. — (Keine Bevorzugung der Neiſen⸗ der ſich beim Stabe des Generals Smuts be⸗ 


rich Zwingli, Grün 
1347 7 Kaiser Ludw ig IV., der eventuell die 


1705 Sienders Üherihreiten der Saale bei Halle. d d i 
15 der a en un Geftwirtihaften) Der „Reichs⸗ findet, ſchreibt am 26. Juni von Kondoa⸗ 
+ Ati Far ae Geerd Sitte geile, be Nelenher 100 Irangi nach Südafrika: „Eines der vielen 


twirtſchaften überhaupt etwas Myſterien, über die ſich unſere Oberleitung 


Gaß 
kast. mit Fleiſch und Eiern zu verforgen, als den Kopf zerbricht, beſteht augenblicklich darin, 


Thorn 10. Oktober 1916. der allgemeinen Regelung vorgesehen it. Be⸗ daß fi unter der nach dem Gefecht von Kon⸗ 
würde bieje Bitte u. a. damit daß in den doa aufgefundenen feindlichen Munition ſolche 


pe 


der A Ausgleich 


2 


den en nn de befindet, die das Herſtellungsdatum November 


ect 5 aan Megner Feen) im geſchaffen werden Wine als im Wirtshous, wo 1915 trägt. Zünder ſind entdeckt worden mitder 


Gaſt nur nach Ma Ki einer Sebensmitte erte Aufſchrift „1915“ und den Namen der Her⸗ 


She Die Wahl des Nahrungsmittel er 


Das Kriegs: ſtellungsorte „Eſſen“ und „Straßburg“. Wie 


olizeiſekretärs Emil Penski in 7 ernährungsamt alt auf dieſe Wünſche der 


di 
Re Oeehlige Am der Stadt Baldenburg au 


Gaſtwirte jedoch nicht ein „ ſondern kamen dieſe in das Land?“ Am 27. Juli 
mtsdauer von 12 Jahren iſt al dem 55 ee de hot an ſchrieb derſelbe Berichterſtatter: „Dort, wo 


ugs 
. (Er fiene in Marienwerder beſtätigt. in Berlin folgende Antwort erteilt: „Auf die ſich früher die deutſche Stellung befand, find 


„ Dog. [fung eines Bahnhofs. an mich abgegebene 8 ; 8 
9 . pn 9ots) Im 9900 a Sep r wieder leere Geſchoßhülſen gefunden worden 
enkir far mere dee Bahnhof Nie“ rationen einjeitig für Reiſende, die gezwungen find, Der Typ 3,7 war beſonders zahlreich. Die 
t Sur ee af ) P b 
em 
dern er en an den Es if kein Grund vorhanden, den Fleif 995 


men. nenfabrik XI 1915 Karlsruhe 140°. Die 


voneldaftlinen Minterfäuten)| anf der Meile aher zu oeitatten als m ber Ha, Deutſchen haben alſo ſccherlich auf irgendeinem 


0 5 veußiſchen en wielange iſt wie 


ge worden: in Berent, rey⸗ Familie ſein dürfte 
5 et en Nee, en und i 
Bo Sense e ab merben, he, e Crane 
g der e un n. 1% Beh endung 
Kung 1 1 ede den iſt der Beginn auf einen eine . sweiſe Behandlung des > on Mi |... Deutſche Fliegererfolge. 
unt wor worden ermin wie in anderen Jahren gewerbes bei der Eierverſorgung. Bet deren D urch⸗ Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die net . 
auf gelgt * 5 3 9 8. Sn einer Ar 


I Karten für 


. — Schulgeld de für Ne Nührung a Wert dar 


a⸗ 


milie, zumal jeder Heilenbe auch Angehöriger feiner Wege friſche Munition erhalten. Auch ſcheinen 


ußerdem ſteht der Ausgabe ſie im Beſitze neuer deutſcher Zeitungen zu 
Reiſende auch die Schwierigkeit ſein. Wie iſt das möglich?“ a 


der Kontrolle, daß fie nur auf Reifen verwendet 


zöſiſchen Zeitſchriſft wurde vor kurzem eine 
Liſte von 11 franzöſiſchen Fliegern veröffent⸗ 
licht, welche bis zum 15. September 1916 
mehr als 4 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen 
haben ſollen. Wir bringen heute nach amt⸗ 
lichen Quellen eine Zuſammenſtellung der 
deutſchen Fliegeroffiziere und ⸗Anterofftziere, 
welche bis zum 15. September 1916 und bis 
zum 1. Oktober 1916 4 feindliche Flugzeuge 
und mehr abgeſchoſſen haben. Dieſe Zahlen 
legen am beſten Zeugnis davon ab, wie es 
mit der Überlegenheit im Luft: 
kampf beſtellt ift, deren ſich unſere Gegner 
immer wieder rühmen. 
4 Flugzeuge undmehr haben ab⸗ 
geſchoſſen: 
bis zum bis zum 
15. 9.16. 128 


1. B Boelcke 20 

2. Oberleutnant Immelmann 2. 0 45 15 
3. Leutnant Wintgenns 16 18 
4. 2 RL: F 12 
5. Saite 5 8 0 0 10 11 
6. Rate He Meer En ee z 10 10 
74 et Buddecke 8 10 
8. Leutnant Parſchau 38 8 
9. Oberleutnant Freiherr v. Althaus 8 8 
10. Berthold 8 
11. Leutnant 1 r e? 7 
12. Doſſenbac gh 5 7 
13. Oberleutnant Welz 6 6 
14. Schilling San) . 94 6 
15. Leutnant ehlbuſch.. Sb 5 
18. 5 toſencrantz ee e 5 
17. Baldam us 5 5 
18. Oberleutnant Gerlich n 4 4 
19. Offizierſtellvertreter Müller 4 4 
20. Hauptmann Zander 4 
21. Leutnant Haber 4 
22. Vizefeldwebel Pfeiffer 4 


Aus dieſer Aufſtellung geht unter anderem 
hervor, daß in der kurzen Zeit vom 15. Sep⸗ 
tember bis 1. Oktober 1916 von dieſen 22 
Fliegern 17 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen 
worden find. Alle dieſe Flugzeuge find ent⸗ 
weder in unſerem Beſitz oder ihr Abſturz in 
feindlichen Linien iſt durch Meldung unſerer 
Truppen, die mit den Fliegermeldungen über⸗ 
einſtimmen, einwandfrei beſtätigt. 

Hauptmann Boelcke hat inzwiſchen ſein 
30. Flugzeug abgeſchoſſen. 


Vom „eroberungsfüchtigen Kaiſer“ — 

ein Bilderſchwindel. 

Die weit verbreitete franzöſiſche illuſtrierte 
Zeitſchrift „Lectures pour tous“ hat in ihrer 
Nummer vom 1. Auguſt d. Is. eine Photo⸗ 
graphie des Kaiſers, worauf derſelbe in Be⸗ 
trachtung einer Karte vertieft iſt, mit der 
Anterſchrift gebracht: „Oftmals bezeichnete der 
Kaiſer die Gebiete, durch die er ſein Land 
zu erweitern träumte“. Dieſes Bild ſoll alſo 
den eroberungsſüchtigen Kaiſer zeigen, wie er 
nach neuen Eroberungsgebieten ausſchaut. In 
Wirklichkeit aber iſt es eine Photographie, 
die den Kaiſer bei der Eröffnung des 
Hohenzollern ⸗Kanals am 17. Juni 
1914 in Betrachtung einer Karte zeigt, auf 
der die Lage des neuen Kanals in großem 
Maßſtabe eingezeichnet iſt! Eine naivere und 
Wa Bilderfälſchung iſt kaum zu erfin⸗ 
den 


Wie die Rumänen Budapeſt erobern wollen. 


Je weniger es den Rumänen gelingt, in 
das ſo heißbegehrte Ungarn vorzudringen, 
deſto mehr ſuchen die rumänenbegeiſterten 
Pariſer ſie auf andere Weiſe zu entſchädigen. 
So wird im „Figaro“ der Vorſchlag gemacht, 
die Ungarn zu beſtrafen und die Rumänen 
mit Ruhm zu krönen, indem man die in Pa⸗ 
ris befindliche „Budapeſter Straße“ kurzerhand 
in „Bukareſter Straße“ umtauft. Selbſt die 
ſiegestrunkenſten rumäniſchen Krieger werden 
wohl kaum gedacht haben, daß Budapeſt ſo 
leicht und ſchnell „rumäniſiert“ werden könnte. 


Lebensmittelteuerung auch in Amerika. 


„Morning Poſt“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton vom 4. Oktober: Aus einer ſtatiſtiſchen 
Veröffentlichung des Landesverkehrsamts geht 
hervor, daß die Preiſe für Lebensmittel ſeit 
dem letzten Jahre eine gewiſſe Steigerung, in 
einigen Fällen über 100 v. H. aufweiſen. 
Kartoffeln ſind 116 v. H. teurer als im Sep⸗ 
tember 1915, Mehl 60 v. H., Fleiſch, Käſe, 
Gemüſe und Geflügel find um 10—15 v. 9. 


teurer geworden. 


Er kretenſtſche Auſſtand. 

a IK | N nach Kretal“ 

7 er ſe 
Venſzelos, ir Verräte 
Macht die Operette na 
a ſteht Kreta, auf ſteht Kreta! 

Ein Erfolg ist's unvermeſſen! 

enn auf Kreta, früh und 17 
Hat ein jeder nach — geſeſſen! 

(Kiterifi.) 


Zur Vergebung der Erd» und 
Pflaſterarbeiten mit Lieferung von 
Material für den Ausbau der Grau⸗ 
denzerſtraße von der Wollmarktſtraße 
bis zum Goldenen Löwen haben wir 
einen Termin auf 


Jienstagdeni7. ttoberD. 38, 


vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

ren der ee ga können 
während der Dieuſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von 2 Mark von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen und an den 
Magiſtrat, z. Hd. des Herrn Büro⸗ 
direktor Koch, Rathaus, Zimmer Nr. 
19, mit den durch Unterſchrift aner⸗ 
kannten allgemeinen und beſonderen 
Bedingungen einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Auträge auf Erteilung von Wander⸗ 
gewerbeſcheinen für das Kalender⸗ 


jahr 1917 ſind ſogleich, ſpäteſtens 
im Oktober d. Is., bei der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, Rathaus, 


Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 5, anzu⸗ 
bringen. Die in Händen befindlichen 
Wandergewerbeſcheine für das laufende 
Jahr ſind dabei vorzulegen. 

Zum Handel mit Druckſchriften und 
Bildwerken iſt ein Inhaltsverzeichnis e 
in doppelter Ausfertigung mit je 
einem Exemplar der zu vertreibenden 
Schriften njw, einzureichen. Ferner 
haben die Antragſteller bei Stellung 
des Antrages eine unaufgezogene 
Photographie in Viſitenkartenformat 
beizubringen und eine Beſcheinigung 
der zuftändigen Ortskrankenkaſſe vor⸗ 
zulegen, daß die Begleiter, ſoweit ſie 
nach der Reichsverſicherungs⸗Ordnung 
der Verſicherungspflicht unterliegen, 
zur Krankenkaſſe angemeldet find. 

Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
leiſten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbeſcheine. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Städtiſches Khzeum 
und Hberlhzeum zu Thorn. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag den 17. Oktober, vormittags 9 
Ahr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
am ſelben Tage von 10 Uhr ab. 

Für auswärtige Schülerinnen kön⸗ 
nen geeignete Penſionen nachgewieſen 
werden. 

Der Oberlyzealdireltor. 


Dr. Haydorn. 


Uehungsſchule 
des Werlhzeums zu Thorn. 


Das Winterhalbjahr beginnt Diens⸗ 
tag den 17. Oktober, vormittags 
9 Ahr. Aufnahme neuer Schülerin⸗ 
nen am ſelben Tage von 10 Uhr ab 
in den Uunterrichtsräumen am ver⸗ 
längerten Baumſchulenwege. 

Der Oberlyzealdirektor. 
Dr. Maydorn. 


Höhere 


Bripat-Müdchenihule, 


Das Winterhalbjahr beginnt ER 
17. Oftfober. Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen den 17. . von 9—12 292 

Brückenſtraße 13, I 

M. Wentseher. Schulvorſteherin. 


Gertrud Gehrmann, 
gepr. Geſanglehrerin. 


Atem-, Jprach⸗ 
und Stimmſchulung 


Altſtädt. Markt 13, 2. 


| Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Kleider 


werden aus alten Sachen neu angefertigt. 
Tuchmacherſtr. 11, part. 


Die Königin Der Yanstupenmente: 
Harmoniums. 


Spez.: Von Jederm. ohne e 
ſof. Beim, zu ipielende Inſtrum. Ka 
gratis. Aloys Maler, königl. Hofl. Fab 


Wermuth⸗Fruchtiwein, 


1 ſüß vn herb, Fruchtſekt, 
Fl. v. 1,70 Mk. an einſchl. Steuer, 
Zinſcheng fürſekt, Fl von 2,50 Mk. an 
et Steuer (Heuckell, Matthäus 
1 58 en Graeger, Grempler, 


eim. Deine und Shiritnofen 


empfiehlt billigſt 


Richard Thürmann, Stettin. 


Fernruf 1063, "mug 
Bruten, weiß U. gelb, 
Mohrrüben, weiß, gelb u. rot, 
Weißlohl. Ri tterrüben 


Emil Fabian, Br omberg, 
Telephon 103 und 1 
de inklen 5 3 


Mohrrüben, 
trockenes Kleinholz 


liefert ins Haus 
Wunsch, aN bei Thorn, 
Telephon 277 


Anskunjts-Büco 


Max Schimmel ni — 
b. H. mit e leiten. N 


Wotsdamerſtraße 31, 


DR 
Staatl. konz. 
N vorm, 


x Ein3.-, Prim.-, Fähnr,-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold, 
Anfängerkurse i. Spr. u. Math.-Vorkurs f. Jüngere, — Gx. Zeitersp.| 
— Halbj. Kurse. — Arbeitst. u. Pens. _ beaufs, — Berlicks. schw. N 

Seit 1914 best, 125 Einj., „ alle Fähnr. u 


» 
* 


Sl — 8 


. Pap pein, 


Weiden, 


gefund, glatt, mit 25 cm pein, aufwärts, werden A uwe zur ſo⸗ 
fortigen und ſpäteren Lieferung frei Waggon Verladeſtation zu kaufen geſucht. 
Alle übrigen Laubhölzer, namentlich Linden, Birken, Eſchen und ſtarke 


Weißbuchen werden mitgenommen. 


Stuhlfabrik Pr. Holland. 


Kindergärtnerin 2 Kl. 


ſucht Stellung. Klara Schmidt, 

Mocker, WMMDocker, Lindenstraße 40. 40. 

Suche für meine DSucſſe jür meine Tochter mit Mittels 

ſchulbildung, zwecks praktiſchen Erlernung 
der Buchführung, 


geeignete Stelle. 
. der 


; Stelenaugeboe R 


11 Konter und Koſſe ET ſosort 


hefenfs e Kat 


Schriftliche Angle mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m . H., 


Breiteſtraße. 


Ein KütliGer Jaebe 


der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, finden dauernde Stellung bei 

B. Hozakowski. Thorn, 
Brlckenſtraße 28. 


Ein ei iter 


Beiger 


9 


findet dauernde Stellung bei hohem Lohn. 


Odeon-Lichtſpiele. 
Alalergehilfen, 


Anſtreicher 
u. Arbeitsburſchen 


ſtellt ein E. Wichmann. 


Gatterſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


„ Soppart, Thorn, 


Dampffägewerk. 


Friseurgebilie, 


auch Kriegsinvalide, ſtellt ein 
Friſeur Schramowski, 
Danzig, Altitädt. Graben 18. 


Belellen ‚md Sebrling 


verlangt 
Schneldernzeier, er. 23. 


Zum ſofortigen Eintrit ſuche ich 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, 
Eiſenhandlung. 


Lehrling 


rei ic ein 
Richard Redmann, 
Schmiedemeiter, Mellienſtr. 130. 


ohteilerlehtling 


gefucht. Meldung 5—6 Uhr nachmittags. 
Rechtsanwalt Hoffmann. 


wei 83 jucht 
zo Claass, Thorn, 
geb Ghernialien, Berben = Farben. 


*. 5 


und 


Albelterinnen 


werden zu 


Erdarbeiten 


bei hohem Lohn 


geſucht. 
Meldungen beim Schachtmeiſter Ko- 


walski, Bauplatz Winkenau, hinter 
Grünhof. 


Sumehtift Köhn, 


Brombergerſtraße 16118. 


I Arbeiter, 


mit Haus⸗ und Gartenarbeit vertraut, 
ſtellt ein 


Gesicki, Coppernikusſtt. 30. 


Angebote unter B. Ban, ‚a2 
Preſſe“ 


Tüchligen Mheiter 


als Abzieher ſtellt ſofort ein 
W Engliſch Brunnen, 
Roter Weg 3. 


Wir ſuchen per ſofort 


2 Haus diener. 


IIgeorg Guitfeld & Co. 


Suche einen kräftigen 


stalliungen od. älteren Mann 


ür dauernd. E. Schmidt, 


Mocker, Lindenſtraße 40. nn 


Sröffiger Tabac 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldungen Eliſabethſtr. 20, 1, vorm. 


Mbelts⸗ Und Paufburſchen 


men ſich melden Baderſtr. 26, part. 


I Vanfburſchen 
ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. Coppernikusſtr. 4, 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift zum ſofortigen 
oder ſpäteren Einteitt geſucht. 


6. B. Dietrich & Kohn, G. m. h. U., & 


Thorn⸗Mocker. 
Suche vom 15. Dftober 


ein Fräulein 
zur ſelbſtändigen Führung eines frauen⸗ 
leſen Haushalts. Witwe ohne Anhang 
nicht ausgeſchloſſen. 
Patschull, 40 e 
Gerſtenſtr. 19, 2 T. 


- Zühfige Bi Platter 
n. ein geſchicktes, junges Mädchen 


(Schneiderin) zum Plätten der Reinjgungs⸗ 

und Farbſachen von ſofort geſucht. 
Edelweiss“ 

—— chem. een un 


aum Wäſchelegen geſucht. 
. Palm, 
Friedrichſtraße 75 


g ment ne a 
Behrmä Torben 
8. Kornblum, "Greitefcafe. 


Eine fad zur vattenarel 


ſtellt noch 
Zimmermann, neuſtadt. Friedhof. 


Gartenarbeiterin 


wird geſucht. 
Kernblum, Rösnerſtraße 4. 


Felucht z Mouemb. ungesiädchen 
als J. Aiubennädchen 


in großem Landhaushalt. 
Meldung Culmerſir. 11 8, möglichſt 
Mittwoch mittags perjönl ich. 


Suche von fofort ein anitändiges 


Minden für alles, 


das auch Gäſte bedienen muß. 
P. Gaidus, Gerechteſtraße 35. 
Jüngeres 


Dienſtmädchen 


von ſofort geſucht. 


Zollauſſeher a Oitlolſchin, 


Mädchen, 


junges, ordentliches, für alle Senad I 


vormitags verlangt. Grabenſtr. 40, 1, 


Saubere Aufwartung 


für die Vormittagsſtunden zu „fofort ges 
ſucht. Strobandſtr. 16, 2, links. 


Aufwärterin 
E Sglaßbenbe 9, Im Cell 


en pdet Aufwärkekin 


kann ſich melden. Schuhmacherſtr. ! 2, 2, r. 


Belletes Aufuneieniden 


ſofort geſucht. Mellienſtr 3, 


Anwärtern 
ſofort geſucht. Mellienſtr. 61,1, links 
Ein 14 Jahre altes, 


„el ices Kindermädchen 


ofort geſuch 
gie M. Golembiewski, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16. 


Schulfreies Mädchen, 


polniſch ſprechend, zu einem 24], Jahre 
altem Mädchen 
kann ſich melden. 

Schmiedebergſtr. 5, 2 Tr., links. 


kaufen. 


für den ganzen Tag. 


A Ba gl u era Deutſche 


ſpendet am Geburtstage unſerer Kaiſerin 


Frauen! 


eingekochtes Obst jeder Art und Fulle 
- für unſere gefunden und kranken Soldaten. 


Zucker wird in begrenzten Mengen zum Einkochen für dieſen 
Zweck im Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtraße 18, 


ausgegeben. 


Annahme des eingekochten Obſtes jederzeit bei Frau Kom⸗ 
merzienrat Dietrich, Breiteſtraße 35, Frau Pfarrer Heuer, 
Mocker, e 48, und im Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, 


Baderſtraße 18. 


Außerdem Annahme am 22. Oktober, von vormittags 8 Uhr 


bis abends 8 Uhr, 


bei Frau Oberbürgermeiſter Haſſe, 


Brom⸗ 


bergerſtraße 36, Fräulein Stadthaus, Leibitſcherſtraße 27, Frau 


Herta Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Junges, e 


für nachmittags ſofort geſucht. 
„Meldungen W.ilhelmſtr. 3, 3, 1 Wilhelmſtr. 3, 3, | 


Schulfreſes Mädchen Mädchen 


geſucht. Mellienſtr. 81, 2, rechts. 


Empfehle Wirlinnen 


und Stützen, die perfekt kochen können. 

Katharina Szapauski, 

gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
. — 


an he hd 


(3 SR groß), dicht am Bhf. Mocker 

gelegen, eignet ſich auch ſehr 

brikzwecke, iſt billig zu verkaufen. 
Roeder. Eliſabethſtraße 11. 


1 Sand, 
1 ferne stinperbeftgeliefe, 


05 und 1,50 m lang., verkauft 
Boetteher. a 17 tn 
Ecke Jakobstraße. 


Onterhaltenes Schaukelpferd n. 
und eine Alkordzither 


zu verkaufen Gerechteſtr. 35, 2, rechts. | 


Jearette, 


6546 m, m. Zeiß⸗Teſſar, faſt neu, mit Le⸗ 

dertaſche billig zu verkaufen oder gegen 

gebr. Schreibmaſchine abzugeben. Anfr. b. 
__ Schönfeld. Mellienſlr. 76. Mellienfir. 76. 


Gute Violine 


zu verkaufen. Brückenſtraße 5, 2. 


Zwei gutgeformte, ſprungfähige 


Zuchtbullen 


hat zu verkaufen 


5 Yrdentt, München | 


en Dopslaff, 1 


Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


Foxterrier, 


guter Rattenfänger, preiswert zu ver⸗ 
Culmerſtr. 10, Büro. 


ace Audpt-Anninden 


verkauft Standarski, Boruſtf. 5. 


4 Kaninchen 


6 he in der Kaſerne 176 
rzlerſchuppen, er Kaferne er. 
Beck. Struck, 1. Garde⸗Fuß-Artl. 


Paradſes⸗Papagel 


billig zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 26, Vorderhaus, ptr. 


Molol⸗ 
ech! niien, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


en Nen zum int 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Lindenſtraße 4. 


ein eijetnet den mit Rohren 


billig zu verka 


35 u haufen ent; a 


5 


Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter L. 1911 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Fine Juterhalk. Rühmalhine 
Und ein 00 Waſch⸗Apparat 


zu kaufen geſuch 
Zu erfragen 5 der Geſch. der „Preſſe“. 


Piano, 


ſchwarz, gut erhalten, gegen ſofortige 
Kaſſe zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter M. 
1912 an die Geſchäftsſtelle der , „Brefle”. 


Suterhallenet, alter Gnsbentofen 


zu kaufen geſucht 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Ein kräftiges 


Arbeitspferd 


ſucht zu kaufen A. E. Pohl. 


ut für Fa⸗ 4 


— 43, 1, 0 


3 0 Jinmerwopzung 


zu kaufen 1 5 


©. B. Dietrich & in 


. n. b. H., Thoru-Motker. 


Dagen, 


512 Zoll, guterhalten, ſowie Milchzeutei⸗ 


fue zu kaufen geſucht. 


cehmann. Elsnerode b. b. Thorn. 
3 L. Me). 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
1 1 0 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. Schendel & Nandelowsky. 
Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz⸗ 


geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 


per ſofort evtl per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Seidler, Altſt. Markt 4. 


Daderſtraße 6, DIE. 


Laden mit anſchließender Wohnun von 
5 Zimmern, auch für. Bürozwecke ge⸗ 
eignet, per ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
re 
In dem Haufe Baderſtraße 24 ſſt die 


tage, 
große Zimmer 
nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 
555 oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 


Eried länder. Schi Schillerſtr. 8, 3 8, 3. 


Festen, ef Zimt, aan 
Haufe, elektr. Licht ſofort zu vermieten. 


Zu erfragen in d. Geſch. der Preſſe“. 
Wohnungen: 


1 9 3. 92 5 81 6 Sim, 
Etage, 5 Zim., 
5 1. Eiage. 4 Zimmer, 
Schuiſtraße it, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas. und eleltriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
oder früher zu vermieten. 


e. Noppart, Liſcherſtt. 59. 


Wohnung., 
dacht. V, Hochparlette, ume 


Badeſtube und reichlichem Zube hir, 
In Gas und elekriſcher Lichtanlage vom 
1. Januar 1917 zu vermieten. 


d. Noppart, Silcherfienhe Jh. 


Die von Herrn Hauptmann Königs 


„innegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 ſchönen Zimmern, Bad, 
Gas» u. elektr. Licht und reichlichem Zus 
behör, ift vom 1. Januar 1917, Brom⸗ 
bergerſtr. 82, zu vermieten. Pferdeſtall 
für 2 Pferde vorhanden. Anfragen erbitte 
an A, Burdecki, Cappernikusſtr. 21. Coppernikusſtr. 21. 


ede TEITETTI 


anmſende zung. Brombergerfir 


10, zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 20. 


3 Zimmer mit Loggia 


und Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Schulſtraße 20, Hof. 


Nenad, Fimmertwohnung, M. 


0 Mark, ſofort zu vermieten. 
Brombergerſtraße 31, pir. 


2 Zimmer-Wohnung 


an alleinftehende Dame oder kinderloſes 
Ehepaar zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 11. 


Albach ahnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, baldigſt zu ver⸗ 


mieten. frfhilſcherktaße 19. 


fir öchüler oder Schülerinnen. 


Beauſſichtigung der Schularbeiten. 
Zu erfragen in der Geſch. d. „Preſſe“ 


r.. — — — - 


für ſämtliche Bau und 5 8 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
G05 hlinder, 


wie A Dee 
preiswert zu haben 


Gustav ever, 
Breiteſtr. 6, Fernruf BI. 


Vorzüglich reinigender 


Seifen⸗Exsalz, 


in e ſowohl für Wäſche als zu 
Händereinigen verwe A a 

Kiſte, 200 St; Aide Stücke, 6 

100 


* a 2 6 * 


1 800 1 
robe. Panel 2,00 be h 


120 Praun, filhelns 
Bezirk Poſen. — 


Aiegelſteine 
Srainröhtel 


hat 15 verkaufen 


Dampfziegelei Al aun 


Rniſſiſch⸗ Polen. 


Herlt 10 
Jongaalber Js L e 
zeug 30 Bin: bel Seglerſtrabe 2 
0 e ene 


Empfehle Gan 


ilen. 


Haus- und cmd dl | 
zu Thor, e. E. 


Wohnungsnachweis in der Ges eh 

Baderſtraße 26, Telephel Uhr. 
Geſchüftsflunden täglich von Aus⸗ 
Abgabe von Mietsverkrägen u usbefthe⸗ 
kunft in allen Fragen des Hau 


ſtsllele 


ebendaſelbſt. oſorl 
Vermietete Wohnungen ſind f 

abzumelden. 1 400 ſof. 
Brombergerſtr. 74, 2, 6 Zim. =00 . 


Bismarckſtr. 1, 3, of 
Brombergerſtr. 37, part., 5 800 00 fol. 


Gerberſtr. 33135, 3, 6 Zim. or 


Breiteiir. 34, 1., 5 Zimmer, 
Bacheſtr. 9, 2, 7 Zn. 
Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zim, 


Brückenſtr. 8, 2, 5 Jim, B 
Schulſtr. 20, 2, 5 Jun. m. 8550 jof 
300 ol 


Schulſir. 16,1, 4 Zimmer „ 80 oh 
7 34, 3, 5 Zim, Balkon 00 

chulſtr. 22, 2. 5 Jim. r. 
Coppernikusſtr. 22, 3, 5 Zimt, 


1000 ſof. 

Bad 
0 of. 

7 850 1. 4 


evil. Bab 976 fof- 
Schulſtr. 16, 8, 5 Zimmer 180 % 
Hoheſtr. 1, Kelle erde 
Mellienſtr. 126, A, 5 Zim, Brig 

ſtall und Remiſe. iof. 
iche. 3, 1, , 7 Sim. {of 

iſcherſtr. 86, imme ſof.⸗ 
Nellenſt. 400, 1. 3-6: Zimmer, 
Mellienſtr. 131, „Wohnung mit 0 


Mellienſtr. 30, 3, 6—7 e zu 
Strobandſtr. 15, Bäckerei, au nel. of. 
jedem anderen Geſchäft sehn, hr 
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